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dieser Sommer war heiß – nicht nur 
wegen der Temperaturen. Wir hatten 
viele richtig tolle Wettkämpfe und Ak-
tionen, bei denen die Sportler*innen 
des BVS Bayern heiß auf’s Mitmachen 
und Gewinnen waren. 

Entsprechend viele wunderbare Erfol-
ge haben sie erzielt, bei der Internatio-
nalen Deutschen Meisterschaften Para 
Leichtathletik und der Para Leitathle-
tik WM in Paris, z.B. 

Oder bei der DM Kegeln Klassik. Oder 
bei den Deutschen Meisterschaften 
der Rollstuhlfechter*innen. Um den 
persönlichen Erfolg und ganz viel Spaß 
ging es bei den vielen Aktionstagen, 
Sportwochenenden und -sommerfes-
ten in unseren Vereinen.

Eine besondere Gratulation geht an 
die Bayerische „Mannschaft“ bei den 
Special Olympics World Games 2023. 
Sie hat den Bayerischen Sportpreis 
2023 in der Kategorie „Jetzt-erst-
recht“ erhalten.

Bei den „SO“ im Juni in Berlin haben 
die 39 Athlet*innen mit geistiger Be-
hinderung deutlich gezeigt, was sie 
sportlich draufhaben.

Gemeinsam haben wir in Bayern in 
punkto Inklusion im Sport schon sehr 
viel erreicht, zuletzt die Änderung der 
Sportförderrichtlinien mit der Ver-
zehnfachung der Vereinspauschale für 
Menschen mit Behinderung. 

Zusätzliche Vorteile erhalten sie durch 
die verpflichtende Mitgliedschaft von 
Vereinen bei den Sportfachverbänden, 
deren Sportarten sie betreiben, wie sie 
vom BLSV bei seinem 24. Ordentlichen 
Verbandstag beschlossen wurde. 

Im Moment setzen wir uns sportpoli-
tisch für den Einsatz von Übungslei-
ter*innen an Grundschulen ein. Die 
Chancen dafür stehen recht gut.

Der BVS Bayern ist in stetem Kontakt 
mit Politik und Gremien, denn Kon-
tinuität ist wichtig, und der Behin-
dertensport muss immer im Fokus 
bleiben. Bei der kommenden Land-
tagswahl könnt Ihr die Weichen dafür 
stellen. Deshalb bitte ich euch: wählt 
sportlich! 

Herzlich
Ihre und Eure Diana Stachowitz 
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Am 9. Juli fand der 10. Hope & Pos-
sibility Run für Rennbegeisterte mit 
und ohne Behinderung, veranstaltet 
von Achilles International Germany, 
im Münchner Ostpark statt. 

Mit dabei war auch wieder BVS Bayern 
Präsidentin Diana Stachowitz, beglei-
tet von BVS Bayern Frame Runnerin 
Anna-Katharina Polke. 

„Wir haben uns sehr gefreut, dass Frau 
Stachowitz bei unserem Jubiläumslauf 
durch den Ostpark  mitgemacht hat“, 
sagte Gaby Hildenbrandt vom Veran-
staltungs-Team. 

„Sie ist ja schon ein Stammgast beim H&P 
Run. Aber diesmal war sie nicht nur Teil-
nehmerin, sondern übernahm den Start-
schuß und die Siegerehrungen der je-
weils schnellsten Drei auf jeder Strecke. 

Ein freundliches Wort, ein Lächeln für 
die Läufer*innen.  Man merkt es ihr an, 
wenn ihr eine Sache am Herzen liegt. 
Toll!“, freute sich Hildenbrandt. 
 
Das Start-/Zieltor hatte sich aus Anlass 
des Jubiläums mit unzähigen Luftbal-
lons „fein gemacht“. 

Und so war es für die 330 Läufer diesmal 
ein besonderes Feeling, nach 5 bzw. 10 
Kilometern über die Ziellinie zu laufen. 

Die Ballons in lila, weiß und oran-
ge  wiesen ihnen den Weg. Noch im 
Zielraum - Wasser und Obst waren 
bei hochsommerlichen Temperatu-
ren   eine willkommene Erfrischung - 
wurde über die Strecke gefachsimpelt. 

Und für die meisten steht schon jetzt 
fest:  2024 bin ich wieder dabei! 

GH/red

Jubiläumslauf Hope & Possibility Run

Aktive mit und ohne Behinderung am Start

Frame Runnerin Kathi Polke am Ziel 

Diana Stachowitz ehrte die Sieger. Fotos: Carina Pilz
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Als Dachverband für den Inklusions-
sport (Behindertensport) und Sport-
fachverband für den Rehabilitations-
sport ist der BVS Bayern bereits ein 
starker Partner für mehr als 500 Sport-
vereine in Bayern. 

Beim 24. Ordentlichen BLSV-Verband-
stag wurde nun die verpflichtende Mit-
gliedschaft von allen Vereinen bei den 
Sportfachverbänden beschlossen,  de-
ren Sportarten sie jeweils betreiben. 

Die Übergangsfrist für BLSV Bestands-
vereine läuft bis 31.12.2024. Gemein-
sam können sich BVS Bayern und Ver-
eine den Herausforderungen stellen 
und den Behindertensport in Bayern 
weiter gezielt fördern und umsetzen.

BVS Bayern Präsidentin Diana Stacho-
witz: „Die Sportvereine profitieren 
vom großen Know-how, den Angebo-
ten und dem Erfahrungsschatz des 
gesamten BVS Bayern, von Inklusion 
über Sport, Lehre und Service bis hin 
zu finanziellen Förderungen. 

Künftige BVS Bayern Vereine können 
sich optimal aufstellen und dadurch zu 
einem vielfältigen, flächendeckenden 
Sportangebot für Menschen mit und 
ohne Behinderung in Bayern beitragen.“ 

Sie wünscht sich in Zukunft mehr Be-
teiligung von Frauen beim BLSV in 
entscheidenden Positionen und sieht 
dafür den Grundstein gelegt.  

red

Es tut sich wieder was in der Geschäfts-
stelle des BVS Bayern. Alexander Maier 
hat den Verband im Juni verlassen. 

An seine Stelle tritt ab September Re-
bekka Klobe als Referentin für Inklusi-
ons- und Breitensport und EISs. „Nach 
mehrjähriger Tätigkeit als Gesund-
heits- und Krankenpflegerin möchte 
ich mich beruflich verändern, neuen 
Herausforderungen stellen und auch 
in Zukunft motiviert eine sinnstiftende 
Tätigkeit ausüben. 

Daher freue ich mich sehr auf die Arbeit 
beim BVS als Referentin in der Abtei-
lung für Inklusions- und Breitensport. In 
meiner Freizeit geh ich gerne schwim-
men (auch im Verein) und Rad fahren 
und genieße die Zeit mit meinem Part-
ner und Freunden“, sagt Rebekka.

Und auch zwei bekannte Gesichter 
kommen zurück. Mirella Fußeder star-
tet nach der Elternzeit voll durch, und 
Annika Lautenbacher (Steiner) arbeitet 
stundenweise auch wieder in der GS. 

Der SpoKa wünscht beiden einen 
guten Wiedereinstieg. 

Frau Brigitte Braun und Herrn Semen Taba-
kin zum 70sten, Frau Ingeborg Schmidt und 
Herrn Richard Braun zum 80sten und Herrn 
Manfred Bald zum 81sten Geburtstag.

Herzliche Glückwünsche gehen an Herrn 
Gerhard Hebendanz und Herrn Horst Tut-
tor zum 82sten sowie an Frau Karla Bän-
ninger, Frau Ida Schaller und Herrn Gerfried 
Fleischmann zum 83sten Wiegenfest. 

Zum 84sten Geburtstag gratulieren wir 
herzlich Frau Rosa Mühlbauer und Herrn 
Herbert Schwarz und zum 85sten Frau 
Frieda Jansen und Frau Helene Buchinger. 

Zum 92sten gehen herzliche Glückwün-
sche an Frau Maria Heimbach, und zum 
95sten Geburtstag wünschen wir Herrn 
Rudolf Huber alles erdenklich Gute.

BVS Bayern und die RVSG Rothenburg 
wünschen ihren Jubilaren alles Gute:

In Muhr am See

Frau Gabriele Schuhmacher zum 
65sten und Herrn Ludwig Hofmeier 
zum 85sten Geburtstag. 

In Rothenburg ob der Tauber

Frau Siglinde Holzinger zum 65sten so-
wie Herrn Günther Löblein und Herrn 
Hans-Peter Utz zum 75sten Geburtstag. 
Herzliche Glückwünsche auch an Herrn 
Hartmut Hesser zum 80sten und an Frau 
Emmy Walz zum 85sten Geburtstag.

In Weißenburg 

Herrn Jürgen Schreiner zum 65sten und 
Herrn Josef Spiller zum 85sten Geburtstag.

Gute Nachrichten für den Behindertensport vom Ver-
bandstag des Bayerischen Landes-Sportverbands BLSV

Die einen gehen, die anderen kommen…
Und zwei Bekannte kommen zurück

Herzlichen Glückwunsch den Geburtstagskindern 
der Monate Juli bis September!
BVS Bayern und BVSV Nürnberg gratulieren sehr herzlich: 
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Musclin – ein neues Zytokin

Schon lange weiß man von der Exis-
tenz von Gewebshormonen, sog. Zyto-
kinen.  Nun haben Forscher ein neues 
Zytokin entdeckt, das Musclin. Dieses 
Zytokin entsteht in der Skelettmusku-
latur (deswegen auch als Myokin be-
zeichnet), wird via Blutbahn zum Herz 
transportiert und entfaltet seine Wir-
kung am Herzmuskel. Es wird abhän-
gig von der Muskelarbeit ausgeschüt-
tet und führt am Herzmuskel zu einer 
Verbesserung der aeroben Kapazität. 

So fanden sich signifikant geringere 
Konzentrationen dieses Myokins im 
Blut von Patient*innen mit Herzinsuf-
fizienz und Vorhofflimmern. Diese Ei-
genschaften machen es interessant für 
die Medizin: So könnte es von thera-
peutischem Nutzen sein, die Musclin–
Konzentration bei Patient*innen mit 
Herzinsuffizienz anzuheben, z.B. durch 
gezieltes Muskeltraining. 

Das Haar in der Suppe ist, dass das Mu-
sclin negative Auswirkungen auf den 
Zuckerstoffwechsel zu haben scheint 
[Ch.Hutterer, DZSM 73 (4/2022) D10].

Expertenkonsensus zum Wiederbeginn von
Leistungssport nach Covid–19 Infektion

Unter dem Eindruck der ständig wech-
selnden Antigenität des SARS-CoV2 
hat In einem 21 Kapitel umfassenden 
Statement eine Experten-Kommission 
ganz aktuell das Vorgehen zum Wie-
dereintritt ins Training und zum Wett-
kampf für Leistungssportler*innen 
dargelegt [German Journal of Sports 
Medicine 73 (4/2022), 135]:

Dieser Leitfaden dient der Einteilung 
in Schweregrade, gibt Hinweise auf 
Trainingspausen und legt klar, ab wann 
die Sportmedizin eingreifen sollte. 

Flüssigmanagement im Sport

Wasser macht ca. 66% des menschli-
chen Körpergewichts aus, davon be-
finden sich 37% intrazellulär. Das in-
tra- und extrazelluläre Kompartiment 
stehen im ständigen Austausch. 

Der Hydrationszustand ist nicht statisch, 
sondern verändert sich abhängig von 
Schwitzen, Stress und umgebender Hitze.  

Ohne Flüssigkeitsersatz führt körper-
liche Betätigung zu Wasserverlust und 
kann einen Zustand der Hypohydrata-
tion bewirken, was zu Gesundheitspro-
blemen führen kann (z.B. Hitzekollaps). 
In diesem Artikel soll über Symptome 
und Management von Hypo- bzw. Hy-
perhydration berichtet werden.  

Medizin Aktuell

Fotos: Endho, janeb13/Pixabay

In der heutigen Ausgabe von Medizin aktuell berichtet Dr. med. Peter Zimmer 
von einem neu entdeckten Muskelzytokin, einer neuen Experten–Consensus 
Ausgabe über den Wiederbeginn von Leistungssport nach Covid- 19 Infektion 
und über das Flüssigkeitsmanagement im Sport.

Kapitel 1–4:   Definition der Ver-
laufsformen der Infektion von 
mild über moderat bis schwer.

Kapitel 5–14: Empfehlungen 
für den Wiederbeginn des Leis-
tungssports entsprechend der 
Verlaufsform der Covid–Erkran-
kung. Dies beinhaltet Pausen von 
3-10 Tagen, bei moderaten bis 
schweren Verlaufsformen emp-
fehlen sich zusätzliche sportme-
dizinische Untersuchungen.  

Kapitel 15 -21:  Was tun bei anhal-
tenden Beschwerden (z.B. long 
Covid)? Empfehlungen basierend 
auf differenzierten sportmedizi-
nischen Untersuchungen. Kom-
pletter Text siehe o.g. Textstelle.
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Um eine EAH zu verhindern, sollte das 
Trinkvolumen 700 ml/h nicht über-
schreiten. Bei der Abschätzung, wann 
und wieviel Flüssigkeit benötigt wird, 
hat sich das Durstgefühl als sicherer 
Indikator bewährt. 

Quelle: Königstein K. et al. German Jour-
nal of Sports Medicine 73 (4/2022)

PZ/red

Hypohydration:  Abhängig von 
der Dauer und Intensität des 
Trainings, von Umgebungsbe-
dingungen und Körperbau wer-
den zwischen 0,5 – 1,5 l Wasser 
pro Stunde verloren, zusätzlich 
zwischen 175 bis 1512 mg Elek-
trolyte.  Bei mehrmaligem Trai-
ning pro Tag kann sich der Zu-
stand des Wasserdefizits noch 
verstärken, sodass gesundheitli-
che Probleme auftreten können. 

Diese manifestieren sich als 
Muskelkrämpfe, Hitzeerschöp-
fung bis hin zum Kollaps 
oder Hitzschlag. Schon bei 
geringerem Flüssigkeitsver-
lust können Leistungsabfall, 
Konzentrationsstörungen und 
Kopfschmerzen auftreten. 

Allgemein akzeptiert ist ein 
Verlust von 2-4% des Körper-
wassers, der nicht überschrit-
ten werden sollte.

Zur Verhinderung eines mani-
festen Flüssigkeitsdefizits gibt 
es nur eine Lösung:  Ersatz des 
Defizits (z.B. Menge, die es zu 
ersetzen gilt = Schweißvolu-
men + Urinvolumen/Zeitab-
schnitt). Aufgrund der großen 
Variabilität sollte eine indivi-
duelle Berechnung durchge-
führt werden. 

Hyperhydration:  Hyperhydrati-
on ist definiert als unphysiologi-
sche Zunahme des Körperwas-
sers, bedingt durch exzessive 
Flüssigkeitsaufnahme und/oder 
unzureichende Ausscheidung 
über die Niere aufgrund einer 
inadäquaten Freisetzung des 
Antidiuretischen Hormons.

Diese Kombination kann eine 
Gewichtszunahme bis zu 10% 
bewirken und führt durch Verdün-
nung zu einer Hyponatriämie (ge-
ringe Natrium – Konzentration im 
Blut: Natriumwerte < 140 mmol/l). 

Das EAH (exercise associa-
ted hyponatremia) genannte 
Krankheitsbild ist oft asymp-
tomatisch, kann sich aber auch 
durch Kopfschmerzen, Übelkeit 
und Erbrechen zeigen, bis hin 
zu zerebralen Manifestationen 
und Lungenödem. Schwere Ver-
läufe können lebensbedrohend 
sein und sind eine Indikation 
für eine klinische Behandlung. 

Fazit: Auf das rechte Maß kommt 
es an. Für Leistungssportler*in-
nen gilt: Starte im Zustand nor-
maler Hydration, vermeide Flüs-
sigkeitsverluste > 2–4% des 
Körpergewichts, beschränke 
dich auf den Ersatz des Flüssig-
keitsverlustes. Lass dich dabei 
von deinem Durstgefühl leiten. 
Eine Überprüfung des Hydrata-
tionszustandes im Training mit 
Bestimmung von Laborwerten 
(bes. Na+) empfiehlt sich. 

Er kommt bequem per E-Mail 
und ist auch nach dem 5. Stö-
bern und Lesen immer noch so 
frisch wie beim ersten Öffnen.

Er liegt sicher und zuverlässig 
immer am gleichen Platz – in 
eurem digitalen Postfach.

Ihr könnt Eure Kinder, Eltern 
oder Verwandten ganz schnell 
informieren, über Euren ge-
lungenen Wandertag, Euer 
Schneeschuh-Abenteuer, oder 
Ihr schickt ihnen das tolle Foto 
von Euch auf dem Titelblatt – 
alles mit nur einem Klick.

Vor allem aber: Ihr leistet einen 
wertvollen Beitrag für die Um-
welt, indem Ihr helft, Papier und 
Versand zu sparen. 
Viele haben sich schon dazu 
entschlossen und ihr Abo um-
gestellt. Seid auch Ihr dabei!
 
So einfach geht die Umstellung:
 
Den QR-Code scannen  oder  auf 
der Homepage des BVS Bayern 
den SpoKa anklicken und hier den 
Link zum „Digitalen Formular“

Das Formular ausfüllen und auf 
„Umstellen“ klicken 

Schon kommt der SpoKa ab der 
nächsten Ausgabe in gewohnt 
bester Qualität per E-Mail!

Es gibt viele Gründe, 
den digitalen SpoKa 

zu abonnieren: 

Blättert 
Ihr noch - 
oder lest 
Ihr schon?
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Maximilian Ley, Böhnlein Sport Bam-
berg (T37), gewann die Goldmedaille 
über 1500 m der Männer mit neuer per-
sönlicher Bestleistung von 5:05,74 min.

Zwei Goldmedaillen gab es für Leon 
Schnellinger, Post SV München (T13), 
über 75 m Sprint mit der tollen Zeit 

von 10,85 sec und mit einer neu-
en persönlichen Bestleistung im 

Weitsprung von 4,66 m.

Florian Büttner, TG Würzburg 
(F51), gewann den Keulen-
wettbewerb mit einer neu-
en persönlichen Bestleis-
tung von 21,45 m.

Die neue Sensation bei den 
Frame Runner*innen ist Sand-

ra Färber vom Post SV München 
(T72). Sie gewann drei Goldme-

daillen: über 100 m in 22,64 sec, 
über 200 m 51,19 sec und über 400 

m in 1:37,16 min. Sie stellte dabei drei 
persönliche Bestleistungen auf.

Paul Hartl, der junge Senkrechtstarter 
vom TSV 1860 München (T71), ge-
wann zwei Mal Gold bei der Jugend 
über 100 m in 25,12 sec und 200 m in 
49,51 sec.

Sein Konkurrent Tim Opitz vom Post 
SV München (T71) gewann Gold über 
400 m und zwei Mal Silber über 100 
m und 200 m. Dabei steigerte er seine 
persönliche Bestleistung über 100 m um 
6 Sekunden.

Katharina Polke vom Post SV München 
(T71), die die jungen Frame Runner*in-
nen betreut, gewann drei Mal Silber 
über 100m, 200m und 400m.

Amelie Pötsch vom Post SV München (T20) 
lief einen hervorragenden 100 m-Lauf in 
15,81 sec und gewann damit Bronze.

Mile Sola, unser starker Werfer vom 
TSV Marktoberdorf (F44), gewann zwei 
Mal Bronze im Speer mit 22,66 m und 
Diskus mit 34,71 m.

„Was für ein tolles Wochenende mit 
überragenden Ergebnissen unserer 
bayerischen Athlet*innen. Vielen 
Dank an die Trainer Stefan Wastian 
vom TSV Schwaben Augsburg und Ka-
rim Bartsch vom Post SV München für 
die gute Betreuung sowie an unseren 
Landestrainier Carlos Ávila de Borba 
für die Koordination des bayerischen 
Teams“, freute sich BVS Bayern Präsi-
dentin Diana Stachowitz.  

red

Medaillenregen für die BVS Para Leichtathlet*innen 
bei den deutschen Meisterschaften 2023
Einen starken Auftritt lieferten die 
bayerischen Para Leichtathlet*innen 
bei den Deutschen Meisterschaften 
in Singen am 24.-25. Juni:  sie holten 
12x Gold, 6x Silber und 3x Bronze.

Andreas Walser vom TSV Schwaben 
Augsburg (T12) dominierte die deut-
sche Konkurrenz über 100 m Sprint in 
11,47 sec. Ihm gelang auch der erste 
Platz im Weitsprung mit einer tollen 
neuen Bestleistung von 6,9 m, was ihn 
in der Weltrangliste direkt auf Platz 
drei katapultierte. Aufgrund seiner tol-
len Entwicklung und der Nominierung 
zur WM in Paris hat das ZDF eine Re-
portage über Andreas gedreht. 

Leon Schnellinger

Das BVS-Team. Fotos: BVS Bayern 

Kati Polke (links) und Sandra Färber

«Was für ein tolles 
Wochenende mit überragenden 

Ergebnissen unserer 
bayerischen Athlet*innen.»
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Es lief gut für die deutschen Para Ath-
let*innen bei der Para Leichtathletik 
Weltmeisterschaft in Paris. An den 
neun Wettkampftagen sicherten sich 
die Athlet*innen des DBS insgesamt 
zwölf Medaillen (5x Gold, 2x Silber, 5x 
Bronze) und damit eine mehr als vor 
vier Jahren bei der Weltmeisterschaft 
in den Vereinigten Arabischen Emira-
ten (7x Gold, 2x Silber, 2x Bronze).

Der Augsburger BVS Bayern Ne-
wcomer Andreas Walser wurde 
bei der Para Leichtathletik WM 
in Paris im Weitsprung der 
sehbehinderten Athleten 
der Klasse T12 mit 6,82 
Metern Fünfter – nur ein 
Zentimeter fehlte zu ei-
nem Qualifikations-Slot 
für die Paralympics 2024. 

Walser war mit seiner 
zweitbesten Weite über-
haupt vollauf zufrieden, 
nachdem er vor zwei Wo-
chen bei den deutschen 
Meisterschaften in Singen 
6,96 Meter gesprungen war. „Ich 
komme aus dem Grinsen nicht mehr 
heraus und kann es immer noch nicht 
glauben, dass ich hier bin. Das kann 
nur besser werden die nächsten Jahre 
- ,Sky‘ is the limit quasi.“

Warum freut Andreas Walser sich so 
über diesen fünften WM-Platz? Er er-
zählt es im Gespräch mit dem SpoKa.

SpoKa: Andreas, du hast im vergange-
nen Jahr mehr erlebt als die meisten 
Sportler*innen im ganzen Leben. 2022 
hast du als  Defensive End bei den Kö-
nigsbrunner Ants   in der Bayernliga 
American Football gespielt. Dann kam 
die fortschreitende Augenkrankheit (Re-
tinitis Pigmentosa, die, kurz gesagt die 
Nervenzellen auf der Netzhaut zerstört. 
Anm.d.Red.). Und du bist in den Para 
Sport umgestiegen. Jetzt bist du bei der 
Para Leichtathletik WM im Weitsprung 
von null auf Rang 5 gelandet. Du hast dir 
im Vorfeld „nicht viel“ von der WM er-
wartet. Und jetzt das. Wie kam das? 

AW: Paris war ein mega Erlebnis. Da zu 
sein mit all den anderen Top Athleten, 
in dem Stadion vor so vielen Zuschau-
ern starten zu dürfen und natürlich 
generell einfach das Gefühl, bei einer 
WM zu sein, ist  unbeschreiblich.

SpoKa: Was hat sich für dich verändert, 
seit deiner Diagnose, und wie gehst du 
damit um? Wie geht‘s dir heute?

AW: Verändert hat sich eigentlich nichts. 
Meine Augen werden zwar mit der Zeit 
schlechter, ich darf mittlerweile zum 
Beispiel nicht mehr Auto fahren, aber 
das hat im Grunde nichts an meiner 
Lebensweise geändert. Das beschreibt 

auch eigentlich ganz gut, wie ich da-
mit umgehe. Ich muss natürlich an 

der einen oder anderen Stelle 
wegen der Krankheit Dinge 

anders machen, zum Beispiel 
bin ich aufgrund der Nacht-
blindheit  nur sehr ungern 
im Dunkeln unterwegs 
und versuche daher, sol-
che Situationen zu ver-
meiden. Aber ich nehme 
das Ganze so an. Ändern 
kann ich daran momentan 
eh nichts, und es macht 

keinen Sinn, sich dann die 
ganze Zeit darüber den Kopf 

zu zerbrechen. Und jetzt hat 
sich mit dem Sport eine Mög-

lichkeit aufgetan, die ich ohne die 
Krankheit so nicht bekommen hätte.

Spoka: was planst du für die Zukunft, 
sportlich, beruflich und „privat“? 

AW: Meine Ziele für die nähere Zu-
kunft sind die Paralympics nächstes 
Jahr in Paris und der Abschluss meines 
Lehramtstudiums. Auch wenn ich das 
aufgrund des Sports noch so lange hi-
nauszögern werde, wie es geht :)

SpoKa: Danke, Andreas, für das Gespräch.

Vom Defensive End zum Para Weitsprung Star
Ein Gespräch mit Andreas Walser

Fotos: Förderverein Para Leichtathletik - Tom Weller

AW: Ich denke, es war ein Vorteil, dass 
ich mein ganzes Leben immer Sport 
gemacht habe und daher nicht kom-
plett bei 0 anfangen musste. Ich habe 
aber natürlich auch hart trainiert, seit 
ich mit der Leichtathletik angefangen 
habe, und einfach auch Glück gehabt, 
dass alles so geklappt hat.

SpoKa: Wie hast du Paris erlebt – als 
Para Sportler und als Gast einer WM?
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Die Bayerischen Meisterschaften im 
Einzelzeitfahren fanden heuer am 16. 
Juli in Leerstetten bei Nürnberg statt. 
Um die Para Radsportler aus verschie-
denen Wettkampfklassen gemeinsam 
werten zu können, wurde das Faktorsys-
tem des Weltverbands UCI angewandt. 

Die Paracycling-BM war wieder in die 
Meisterschaften des Bayerischen Rad-
sportverbands integriert, der Ausrich-
ter war der RC Herpersdorf.

Die Top-Fahrer*innen des BVS Bayern 
befinden sich in der unmittelbaren 
Wettkampfvorbereitung der WM, ent-
sprechend stark fuhr Matthias Schind-
ler von der RV Union Nürnberg auf. Er 
gewann das Rennen über 15,6 Kilome-
ter in 20:47 Minuten mit einem Schnitt 
von 45 Km/h. 

Auf Rang 2 folgte Bahn-Spezialist Ma-
nuel Korber vom BSV München, der 
zeigte, dass er seine WM-Form auch 
auf der Straße umsetzten kann. Das Po-
dium wurde von Altmeister Wolfgang 
Sacher (BSV München) komplettiert. 

Bei den Frauen belegte Michaela 
Grassinger (BSV München) konkur-
renzlos Platz 1, unser bayerisches Tri-
athlon-Tandem mit Tim Kleinwächter 
und Dr. Peter Renner (RC Herpersdorf) 
startete außer Konkurrenz und legte 
erwartungsgemäss die Bestzeit hin.

Herzlichen Dank an das Team um Vor-
stand Philipp Fleischmann und Dr. Peter 
Renner vom RC Herpersdorf für die her-
vorragende Organisation und Integration! 

MT/red

Bei der Deutschen Meisterschaft/Stra-
ßenrennen am 18. Juli in Rheinbach/
NRW waren die Kadersportler*innen aus 
Bayern sehr erfolgreich und holten zwei 
Deusche Meistertitel sowie 3 Mal Silber.

Im Straßenrennen der Soloradfahrer 
über 40 Kilometer wurden 3 Wertun-
gen ausgefahren. Nach dem gemeinsa-
men Start attackierten die Bayerischen 
Fahrer hart, so dass es schnell zu einer 
Selektion kam. Unsere Bundeskader-
fahrer der Klasse C3, Steffen Warias und 
Matthias Schindler, Medaillengewinner 
von Tokio 2021, rissen erfolgreich aus. 

Am Ende gewann Steffen Warias 
(BSV München) im Sprint vor Matthi-
as Schindler (RV Nürnberg) in der Ta-
gesbestzeit von 56:06 Minuten, das ist 
ein Schnitt von 42,8 Km/h! 

Auch unsere Top-Fahrer der C4/5 Klas-
se konnten sich gemeinsam absetzten, 
am Ende gewann Jakob Klinge (RC Her-
persdorf) den Team-internen Sprint 
vor Tobias Vetter (BSV München). 

Zeitfahrweltmeister Michael Teuber (BSV 
München) ergänzte den Mannschaftser-
folg mit Silber in der C1/2 Klasse.

Zuvor waren bereits die Handbiker am 
Start. Manuel Scheichl (RSLC Holzkir-
chen), der sich bei den Weltcups des 
Frühjahrs als Landeskaderfahrer für 
die WM qualifiziert hatte, nutzte die 
DM als Trainingsrennen und gewann 
konkurrenzlos seine H2 Klasse. Ebenso 
gewann unser Nachwuchstandem mit 
Michelle Wagner und Pilotin Franziska 
Pauer (RV Nürnberg) konkurrenzlos.

Landestrainer Michael Teuber: „Wir 
sind hauptsächlich im Solorad-Bereich 
mit den C-Klassen engagiert. 

In diesem Rennen haben wir 5 von 9 
Medaillen gewonnen, das war eine 
hervorragende Mannschaftsleistung, 
denn unsere Fahrer haben bei Ihren 
Doppelsiegen perfekt zusammengear-
beitet und am Ende nicht viel für den 
Rest übriggelassen. Außerdem waren 
wir mit einigen Newcomer*innen da-
bei, die hier wertvolle Rennerfahrung 
sammeln konnten. Eine sehr erfolgrei-
che DM für den BVS Bayern!“
 
In der Frauenklasse C1-5 fuhr Michaela 
Grassinger (BSV-MÜNCHEN) auf Platz 5. 
In der Klasse H3-H5 fuhr Mark Schwie-
tert (BSV-MÜNCHEN) auf Platz 7. 

FZ/MT/red

Das Para Radsport Team des BVS Bayern fährt überall auf’s Treppchen. 
Hier drei kurze Berichte vom spannenden Para Radrenn-Alltag 

BM, DM, Weltcup

Die Bayerischen Meisterschaften im Einzelzeitfahren

Fotos Michael Teuber

Nationale Meisterschaften Para Radsport 2023 – der Bayern Express hat zugeschlagen

Fotos: Michael Teuber

Leistungssport // Spoka 3/2023
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Bereits im April ging es für unsere Para 
Radsportler zum ersten Highlight der 
Saison, dem Auftakt-Weltcup in Maniago. 

Ziel unserer Landes- und Bundeskader-
fahrer war es, mit guten Resultaten ein 
erstes Ausrufezeichen zu setzen und 
vielleicht sogar schon die Qualifikati-
on für die WM und die EM zu schaffen.

Im Einzelzeitfahren konnten unsere 
Landeskaderfahrer 3 Top Ten Ergebnis-
se einfahren, im Straßenrennen kam 
durch Handbiker Manuel Scheichl ein 
weiteres Top Ten Resultat hinzu. Bun-
deskaderfahrer Steffen Warias schaff-
te mit Rang 4 im C3-Strassenrennen 
bereits die WM-Qualifikation, das-
selbe gelang mit Silber im Zeitfahren 
unserem Bundeskaderfahrer Matthias 
Schindler. Landestrainer Michael Teu-
ber war ebenfalls am Start und gewann 
im Weltmeistertrikot das Zeitfahren in 
der Klasse C1. 

Michael Teuber zum Event: „Ich freue 
mich, dass wir mit insgesamt 10 bay-
erischen Fahrern am Start waren. Un-
sere Landeskaderfahrer haben inter-
nationale Wettkampfpraxis sammeln 
können und einige gute und sehr gute 
Leistungen gezeigt. 3 unserer Bundes-
kaderfahrer haben sich bereits das 
WM-Ticket gesichert. Es ist noch Luft 
nach oben, aber wir können mit dem 
Abschneiden beim Weltcup in Mania-
go zufrieden sein!“

Auf der zweiten Station des Weltcups 
im belgischen Oostende hatten sich 
die BVS Bayern Landeskaderfahrer 
neben dem Sammeln internationa-
ler Wettkampfpraxis das Ziel gesetzt, 
möglichst auch die Qualifikationsnorm 
für die Welt- oder Europameister-
schaften zu schaffen.

Als erstes standen wieder die Hand-
bike Klassen auf dem Programm. Im 
H2-Einzelzeitfahren fuhr Manuel 
Scheichl mit Rang 6 bereits die EM-
Norm, im Straßenrennen setzte er 
noch einen drauf und knackte mit Rang 
5 sogar die WM-Norm! 

Bei den Soloradfahrern behaupteten 
sich Tobias Vetter und Wolfgang Sacher 
mit den Plätzen 11 und 14 im Zeitfahren 
der Klasse C4 in der vorderen Hälfte des 
Weltcup-Feldes. Jonathan Dertenkötter 
schaffte im C1-Straßenrennen eine Top 
Ten Platzierung, während Tobias Vetter 
das C4-Rennen wegen eines Defekts 
nicht beenden konnte. Wolfgang Sa-
cher konnte verletzungsbedingt nicht 
im Straßenrennen starten. 

Bundeskaderfahrer Matthias Schindler 
konnte seine Top-Form mit Rang 2 im 
Zeitfahren der Klasse C3 bestätigen, 
Steffen Warias erzielte mit Rang 4 im 
Straßenrennen derselben Klasse er-
neut ein Top-Resultat, hinzu kam bei 
beiden mit Rang 8 jeweils eine weitere 

Top-Platzierung. C5-Nachwuchsfahrer 
Jakob Klinge zeigte vor allem im Stra-
ßenrennen eine gute Leistung und fuhr 
auf Rang 12. Landestrainer Michael 
Teuber war ebenfalls am Start und fuhr 
im Zeitfahren der Klasse C1 auf Rang 2.

Michael Teuber zum Event: „Ich freue 
mich, dass wir mit insgesamt 8 bayeri-
schen Fahrern bei diesem hochkarätig 
besetzten Weltcup am Start waren. 

Neben den etablierten Bundeska-
derfahrern konnte vor allem Manuel 
Scheichl nach Pech beim letzten Welt-
cup diesmal voll überzeugen und hat 
die WM-Norm geschafft!“

Ein guter Start: Paracycling Weltcups I und II

Fotos: Michael Teuber, Martine Verfaillie

Leistungssport // Spoka 3/2023
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Vom 21. bis 22. Juli haben sich die Da-
men des BVS Bayern Rollstuhlbasket-
ball Landeskaders auf die Deutsche 
Meisterschaft vorbereitet. 

Im Rahmen der 2-tägigen 
Trainingsmaßnahme fand 
sich das Team um Landes-
trainer Sebastian Gillsch 
im oberfränkischen Bi-
schofsgrün zusammen. 

„Wir haben den Lehr-
gang primär genutzt, 
um die Mädels an den 
kleineren und leichteren 
Damenball zu gewöhnen. 
Im Verein trainieren und 
spielen wir hauptsächlich 
mit dem größeren 7er (Herren) 
Ball“, erklärt Assistenztrainerin 
Meitner.

Während der 4 Trainingseinheiten 
standen also viele Wurfeinheiten auf 
dem Plan. 

Darüber hinaus hat das Team auch an 
verschiedenen sporttaktischen Ele-
menten gearbeitet. „Ein Großteil der 
Mädels kennt sich schon sehr lange. 
Die Teamchemie ist überragend, und 
gefühlt verstehen sich alle sowohl auf 
als auch abseits des Feldes blind. 

Das ermöglicht es uns, den Trainings-
fokus in Vorbereitung auf die DM stark 
in den individual- und teamtaktischen 
Bereich zu legen“, freute sich Gillsch 
nach der Maßnahme.

Ehe es für die Damen am 8. September 
zur Deutschen Meisterschaft nach Hei-
delberg geht, kommt das Team in der 
Zeit vom 25. bis 27. August noch ein-

mal für eine finale Lehrgangsmaß-
nahme zusammen. Hier werden 

dann die Weichen für eine er-
neute erfolgreiche Titelver-

teidigung gestellt. 

Die Mädels aus dem BVS 
Bayern Kader, die in der 
Nat ionalmannschaft 
spielen, haben einen gu-
ten 4. Platz bei der WM 
im Juni in Dubai belegt. 
Das motiviert natürlich 

auch für die bevorste-
hende Deutsche Meister-

schaft. 

SG/red

Vorbereitung auf Deutsche Meisterschaft 
in vollem Gange!

Fotos: BVS Bayern

Leistungssport // Spoka 3/2023
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Am 23. Juni fuhren die Mädels und 
Jungs des BVS Bayern Rollstuhlbas-
ketball Landeskaders nach Wetzlar. 

In der neu renovierten Dreifachturn-
halle der Eichendorffschule sollte an 
diesem Wochenende das Highlight im 
Nachwuchsleistungssport, die Deut-
sche Meisterschaft der Junioren, aus-
getragen werden. 

Doch noch vor der mit drei Bussen ge-
planten Anreise wurde das Team vor 
unvorhergesehene Herausforderungen 
gestellt. Neben Bastian Kolb, der aus per-
sönlichen Gründen nicht am Turnier teil-
nehmen konnte, musste mit David Egger 
(RSC Tirol) der nächste Leistungsträger 
kurzfristig aus gesundheitlichen Grün-
den die Teilnahme am Turnier absagen. 

„Wenngleich das Fehlen der beiden 
Jungs die Situation sportlich nicht 
leichter gemacht hat, haben wir, und 
damit meine ich speziell meine Mädels 
und Jungs, die Challenge angenom-
men! Ausnahmslos alle haben in jedem 
Spiel bis zur letzten Sekunde alles fürs 
Team gegeben“, stellte Assistenztraine-
rin Birgit Meitner nach dem Turnier fest. 

Nach einer klaren Niederlage gegen 
den späteren Turniersieger aus NRW 
konnten die bayerischen Mädels und 
Jungs ein über weite Strecken hin 
ausgeglichenes Spiel gegen den Tur-
nierzweiten aus Hamburg bestreiten. 

Wenngleich diese Begegnung am Ende 
verloren ging, kann sich die Mannschaft 
auch in diesem Spiel nur wenig vorwerfen. 

Das letzte Spiel der Gruppenphase 
konnte gegen ein ebenfalls ersatzge-
schwächtes Team Sachsen/Thüringen 
ungefährdet gewonnen werden. Als 
Gruppendritter qualifizierte sich das 
Team für das Platzierungsspiel um die 
Plätze 5-7. In der Begegnung gegen die 
Spielgemeinschaft aus Baden-Würt-
temberg & Rheinlandpfalz mussten 
sich die Schützlinge von Landestrainer 
Sebastian Gillsch nach kräftezehrenden 
4 Spielabschnitten knapp geschlagen 
geben. So belegte die bayrische Equipe 
am Ende des Turniers den 6. Platz. 

„Wenngleich der 6. Platz nicht das Er-
gebnis ist, das wir uns vor dem Turnier 
als Ziel vorgenommen haben, bin ich 
mit der Leistung meiner Mannschaft 
zufrieden. Wir haben stets gekämpft, 
haben uns über das Turnier hinweg 
entwickelt und uns an die neue und un-
gewohnte Rollenverteilung adaptiert. 

Berücksichtigt man die Tatsache, dass wir 
über weite Strecken hinweg mit lediglich 
9 gegen 14,5 Punkten (Klassifizierungs-
punkte) gespielt haben, ist die Leistung, 
die meine Mädels und Jungs aufs Parkett 
gebracht haben, mehr als respektabel. 

Natürlich haben wir aber auch gese-
hen, woran wir zukünftig noch weiter 
arbeiten müssen. Nach dem Umbruch 
haben wir ein junges Team, das nun im 
Kern über viele Jahre miteinander trai-
nieren und spielen kann. Hier werden 
wir gezielt ansetzten, um die Rollen-
verteilung in Absprache mit den Hei-
matvereinen klar herauszuarbeiten. 

Alle sollen lernen, mit Verantwortung 
auf dem Feld umzugehen. Dazu ist es 
notwendig, dass sich unsere Mädels und 
Jungs auch auf Vereinsebene außerhalb 
der Komfortzone bewegen. Hier hoffe ich 
auf die tatkräftige Unterstützung der Ver-
eine“, so Gillsch nach dem Wochenende.

„Abschließend möchten wir dem Aus-
richter der DMJ, dem RSV Lahn-Dill, für 
ein hervorragendes Turnier danken. 

Auch danken wir allen Eltern, die uns 
über das gesamte Jahr hinweg tatkräf-
tig bei der Umsetzung unserer Vielzahl 
an Lehrgangsmaßnahmen unterstützt 
haben. Wir freuen uns schon jetzt auf 
die Fortsetzung des Kaderbetriebs im 
Juniorenbereich“ erklärten Meitner 
und Gillsch. 

In den kommenden Wochen liegt der 
sportliche Fokus nun im Damenbe-
reich. Im September gilt es hier, in Hei-
delberg das Triple bei der Deutschen 
Meisterschaft perfekt zu machen. 

SG/red

Deutsche Meisterschaft der 
Rollstuhlbasketball Junioren 2023

Für den BVS haben gespielt: 

Lorenz Hitzelsperger, Edvin Pe-
pai und Tim Schreiter (alle USC 
München), Daniel Henne (Roll-
stuhlsportclub Nürnberg), Domi-
nik Langer (Sportverein SV-Reha 
Augsburg & RBB München), Lilly 
Sellak (RSV Bayreuth), Annika 
Sonnleitner (BBU01 Ulm) und 
Svenja Erni (RBB München).

«Wir freuen uns schon jetzt 
auf die Fortsetzung des 

Kaderbetriebs im 
Juniorenbereich»

Leistungssport // Spoka 3/2023

Fotos: Uli Gasper
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Am 10. und 11. Juni fanden in Esslin-
gen die Deutschen Meisterschaften 
der  U17, U23 und Senioren im Roll-
stuhlfechten statt.

Die bayerischen Fechter*innen traten 
in mehreren Wettbewerben an  und 
holten Medaillen und Top-Platzie-
rungen nach Bayern. Zum ersten Mal 
in der Geschichte des BVS Bayern hol-
ten Denise Hutter und Elias Klotz zwei 
Deutsche Meistertitel nach Bayern. 

„Eine super Leistung unseres jungen 
BVS Bayern Rollstuhlfecht-Kaders“, 
freut sich BVS Bayern Präsidentin Dia-
na Stachowitz und gratuliert den Ath-
let*innen und dem Abteilungsleiter 
Leistungssport Rollstuhlfechten Jür-
gen Zielinski-Lick.

JZL/red

Top Platzierungen für das Bayerische Team bei den 
Deutschen Meisterschaften im Rollstuhlfechten

Hier ihre Ergebnisse Deutsche 
Meister:

Säbel Weiblich Senior Einzel B1: 
HUTTER Denise, FC Gröbenzell/
FC München (GER)

Degen Open U17 Einzel1:
KLOTZ Elias, FC Gröbenzell (GER) 

Leistungssport // Spoka 3/2023

Fotos: Jürgen Ziellinski-Lick

Weitere tolle Ergebnisse der 
BVS Bayern Fechter*innen: 

Florett Männlich Senior Einzel 
A8. MANG Alexander, 
VFL Kaufering (GER)

Florett Männlich Senior Einzel B: 
KLOTZ Elias, FC Gröbenzell (GER)

Florett Open U23 Einzel4: 
KLOTZ Elias, FC Gröbenzell (GER)

Säbel Weiblich Senior Einzel A:
MÖLLER Daniela, Fechtclub 
München (GER)

Säbel Männlich Senior Einzel A:
MANG Alexander, 
VFL Kaufering (GER)

Degen Weiblich Senior Einzel A:
HUTTER Denise, FC Gröbenzell/
FC München (GER) 
 
Degen Weiblich Senior Einzel:
5. MÖLLER Daniela, 
Fechtclub München (GER) 
8. MANG Alexander, 
VFL Kaufering (GER) 

Degen Männlich Senior Einzel:
3. KLOTZ Elias, 
FC Gröbenzell (GER) 

Degen Open U17 Einzel
2. PRATS CRUZ Axel, 
FC Gröbenzell (GER) 

Degen Open U23 Einzel:
3. KLOTZ Elias, 
FC Gröbenzell (GER)
4. PRATS CRUZ Axel, 
FC Gröbenzell (GER)
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Die Para Schwimmer*innen des BVS 
Bayern beendeten die laufende Saison 
mit einem Lehrgang zum Teambuil-
ding im Fichtelgebirge – und trafen 
dabei auf die BVS Bayern Teams Para 
Ski nordisch und Rollstuhlbasketball.

Im Sportcamp des BLSV im Fichtelge-
birge kamen insgesamt neun Aktive 
und vier Trainer*innen zusammen, um 
das Mannschaftsgefühl und die Kon-
takte zwischen den Individualsport-
ler*innen zu stärken. 

Im begleitenden Workshop bearbei-
teten unsere Schwimmer*innen mit 
Sportpsychologin Johanna Dietrich 
das Themenfeld „Emotionen im Sport“. 

Die mentale Entwicklungsarbeit baut 
darauf mit dem Element  „Steuerung 
meiner Emotionen im Sport“ auf. Auch 
die Trainer*innen arbeiteten am durch 
die Sportpsychologin moderierten 
Prozess „Zielsetzung und Ressourcen- 
entwicklung“.

Unterstützt durch das Sportteam vor 
Ort stand als erste Aufgabe die In-
door-Kletterwand mit 10 Meter Höhe 
auf dem Programm. Landestrainer 
Christian Balaun: „Bei gestiegener 
Lufttemperatur wechselten wir dann an 
die Kletterwand an der Außenseite des 
Gebäudes. Schwimmer*innen und Trai-
ner*innen-Team stellten sich der ca. 
18 Meter hohen Herausforderung und 
freuten sich sichtlich über ihre Erfolge. 

Nachmittags stand die Teamchallen-
ge im Vordergrund: eingeteilt in vier 
Gruppen musste eine Aufgabe bewäl-
tigt werden, die Planung, handwerkli-
ches Geschick und konstruktive Denk-
weise erforderte. 

Alle Teams erzielten beachtliche Er-
gebnisse; die Konstruktion des Sieger-
teams hielt sogar einer Abwurfhöhe 
von knapp fünf Metern stand. 

Erst der Versuch aus 16 Metern Fallhö-
he führte zur Zerstörung ihrer ausge-
feilten Bauweise. 

Direkt im Anschluss war die Konzen-
trationsfähigkeit am Blindengewehr 
gefordert. 

Der mobile Schießstand des Para Ski 
nordisch verlangt eine ruhige Führung, 
um in achteinhalb Meter Entfernung 
das Ziel durch rein akustische Signalge-
bung zu treffen. Ein kurzes Treffen mit 
dem Team Rollstuhlbasketball des BVS 
zum gemeinsamen Fotoshooting und 
zu einer Kurzeinweisung in das Sport-
gerät rundeten den Nachmittag ab. 

Abends versuchten sich alle Schwim-
mer*innen am Tischtennis, und man-
che zog es danach noch ins Freie auf 
ein Beachvolleyballfeld.

Am Sonntag endete der Saisonab-
schluss nach einer entspannten 
Schwimmeinheit im Freibad in Bay-

reuth mit einem gemeinsamem Mit-
tagessen unter freiem Himmel, und 
alle reisten mit neuen sportlichen Er-
fahrungen und gewachsenem Team-
geist nach Hause zurück.

CB/red 

Para Schwimmen – TeambuildingmaSSnahme 
zum Saisonabschluss

Leistungssport // Spoka 3/2023

«Alle reisten mit neuen sportlichen Erfahrungen und 
gewachsenem Teamgeist nach Hause zurück.»

Fotos: BVS Bayern
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Die erstmals in Deutschland veranstalteten Special Olym-
pics Weltspiele haben für eine großartige Stimmung unter 
den Teilnehmenden, den Betreuerinnen und Betreuern so-
wie den Gästen aus aller Welt gesorgt. VdK-Mitglieder wa-
ren ebenfalls aktiv beteiligt und werden die Tage in Berlin 
bestimmt in bester Erinnerung behalten.

Der Jubel auf der vollbesetzten Tribüne auf dem Maifeld 
im Berliner Olympiapark war groß. 2:0 siegte die deutsche 
Männer-Fußballmannschaft im ersten Spiel gegen die USA. 
Trainer und Spieler freuten sich über den gelungenen Auf-
takt. Doch auch die Gegner ärgerten sich nicht lange. Nur 
wenige Minuten nach dem Spiel versammelten sich beide 
Teams zu einem gemeinsamen Gruppenbild.

#ZusammenUnschlagbar war das Motto der Special Olym-
pics World Games, und immer wieder war dies spürbar. So 
gab es bei der Eröffnungsfeier im Olympiastadion eine Sze-
ne, die auf politischer Ebene undenkbar ist: Während Timo-
thy Shriver, Präsident von Special Olympics International, in 
der Mitte des Stadions sprach, lief auf einmal ein syrischer 
Athlet auf die Bühne, umarmte den US-Amerikaner und gab 
ihm einen Wangenkuss. Kein Sicherheitspersonal hielt den 
Athleten zurück. Timothy Shriver blieb völlig gelassen. Er 
lächelte, umarmte den Athleten ebenfalls und das Publikum 
im Stadion jubelte.

Bei den Weltspielen der Menschen mit geistiger und mehr-
facher Behinderung zeigten alle Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer große Leidenschaft, egal, ob es um Medaillen ging 
oder nicht. So feierten die Zuschauerinnen und Zuschauer 
auch eine Fackelträgerin, die zum Höhepunkt der Eröff-
nungsfeier so schnell loslief, dass sie viel zu weit rannte. 
Eine Helferin folgte ihr und brachte sie zurück zu den Athle-
ten, denen sie das Feuer übergeben sollte.

Doppelsieg im Becken

In der Schwimmhalle sorgten zwei junge deutsche Athletin-
nen gleich zum Auftakt für einen besonderen Moment: Die 
21-jährige Elvira Amirov gewann über 50 Meter Brust vor ih-
rer gleichaltrigen Teamkollegin Kristine Koch. Kein Wunder, 
dass Elvira Amirov von der Behindertensportgemeinschaft 
Neckarsulm von einem „super Start“ sprach. Kristine Koch, 
die beim S.m.B. (Schwimmen mit Behinderten) Mönchen-
gladbach trainiert, freute sich über Silber ebenso und sag-
te, ihr Wunsch, eine Medaille zu gewinnen, habe sich damit 
gleich im ersten Rennen erfüllt.

Anna Schmalhofer, VdK-Mitglied aus der Nähe von Regens-
burg, spielt seit Jahren im inklusiven „Team Bananenflanke“ 
Fußball. Doch bei den Special Olympics World Games nahm 
sie nicht als Sportlerin, sondern als Inklusions-Reporterin 
teil. Zusammen mit Sky-Moderatorin Nele Schenker und de-
ren Kollegen Martin Winkler drehte sie jeden Tag Beiträge 
für den TV-Sender. Als Nele Schenker, die sie schon länger 
vom „Team Bananenflanke“ kennt, die 23-Jährige fragte, ob 
sie Lust auf den Reporterjob hätte, sagte diese sofort zu. 
„Ich wollte das unbedingt machen“, erzählt Anna Schmal-
hofer. Nele Schenker war von Anfang an von ihrer Kollegin 
begeistert und nannte sie im Live-Interview bei Sky aner-
kennend eine „Rampensau“.

Bereits vor Beginn der Weltspiele setzten sich auch andere 
VdK-Mitglieder fürs Gelingen dieses Großereignisses ein, 
wie zum Beispiel Doris Rauscher, Vorsitzende des oberbay-
erischen VdK-Kreisverbands Ebersberg. Mit anderen Helfe-
rinnen und Helfern gehörte sie zum „Host Town“-Team. Wie 
viele andere Städte und Gemeinden in Deutschland beher-
bergte auch Ebersberg eine Teilnehmer-Nation der World 
Games. Rauscher sprach von „unglaublich schönen Tagen – 
voller Begegnung, Spaß und Sport – mit den französischen 
Athletinnen und Athleten“. „Teil dieser größten inklusiven 
Sportbewegung zu sein, ist ein erfüllendes Gefühl“, ergänzte 
Doris Rauscher.

GroSSe Leidenschaft und viel Herz
Bei den Special Olympics World Games in Berlin waren nicht nur die Athletinnen und Athleten mit 
Begeisterung dabei

Inklusionsreporterin Anna Schmalhofer (Mitte) zusammen mit 
Sky-Moderatorin Nele Schenker (links) und Moderator Martin 
Winkler im gläsernen TV-Studio auf dem Berliner Messegelände.

Getreu dem Motto #ZusammenUnschlagbar präsentierten sich die 
Fußball-Männerteams aus Deutschland und den USA nach ihrem 
Spiel zu einem gemeinsamen Gruppenbild. Fotos: Sebastian Heise
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„Wow!“, entfuhr es Moderatorin Caro Matzko, als sie auf die 
Bühne der Großen Meistersingerhalle trat und das Publikum 
begrüßte: 2200 VdK-Mitglieder waren aus ganz Bayern ge-
kommen. Diese Kulisse war selbst für die Spitzenkandida-
tinnen und -kandidaten der Parteien eine Herausforderung. 

VdK-Landesgeschäftsführer Michael Pausder hielt eine lei-
denschaftliche Eingangsrede. Der VdK stehe für Solidarität 
und Miteinander, betonte er. Ans Ehrenamt gewandt sagte 
er: „Ihr haltet unseren VdK an der Basis zusammen. Ihr seid 
es, die gegen die zunehmende Vereinsamung der Älteren im 
Land kämpfen.“ 

Minutenlangen Applaus gab es, als Pausder die VdK-
Präsidentin und -Landesvorsitzende Verena Bentele 
begrüßte. Diese zeigte sich in ihrem sozialpolitischen 
Statement angriffslustig: „So wenig der bayerische Löwe 
in den Streichelzoo gehört, so wenig ist der VdK Bayern für 
seine Samtpfötchen bekannt.“ Sie bedauerte, dass der CSU-
Spitzenkandidat, Ministerpräsident Markus Söder, „sich ein 
Heimspiel in seinem Nürnberger Wahlkreis entgehen lässt“. 
Mindestens „schade“ sei das, denn die über 2000 Menschen 
im Saal stehen stellvertretend für 790 000 VdK-Mitglieder, 
also für etwa ebenso viele Wählerinnen und Wähler. 

Für Armut schämen

„Bayern muss man sich leisten können“, so Bentele weiter. 
Sie warf der Staatsregierung vor, diese rechne das Land 
„reich und schön“. Aus ihrer Sicht ist das nur so erklärbar: 
„Arme Menschen schämen sich, sie demonstrieren nicht, sie 
kleben sich nicht fest.“ Sie forderte von den Politikerinnen 
und Politikern, die sich zur Wahl stellen, konkrete Vorschlä-
ge, wie die soziale Talfahrt in Bayern zu stoppen ist.

„Bayern muss man sich 
leisten können“
Politischer Schlagabtausch bei VdK-
Großveranstaltung in Nürnberg

VdK-Mitglied Martina Lamberty aus Overath bei Köln engagier-
te sich als Volunteer bei den World Games. Im Messegelände 
half die 61-jährige Rheinländerin überall dort aus, wo sie als 
ehrenamtliche Helferin gebraucht wurde. So beantwortete sie 
in der Volleyballhalle die Fragen der Besucherinnen und Be-
sucher. Von einem „einmaligen Erlebnis“ sprach Martina Lam-
berty. „Jeder hier ist offen, freundlich. Sofort kommt man mit 
anderen ins Gespräch.“ Vom Einsatz der Sportlerinnen und 
Sportler war sie ebenfalls begeistert. Für Lamberty, die sich 
seit Jahren für den Fußball-Nachwuchs ihres Heiligenhauser 
Sportvereins einsetzt, sind die Special Olympics World Games 
ein positives Beispiel dafür, wie Inklusion gelebt werden kann.

„Schub für Inklusion“

So ist es auch das Ziel der Veranstalter, durch das Großer-
eignis mehr Aufmerksamkeit für dieses Thema zu schaffen. 
Dafür spricht sich auch VdK-Präsidentin Verena Bentele aus. 
„Es sollte viel mehr Sportvereine in Deutschland geben, die 
für jeden Menschen offen sind, egal ob mit oder ohne Behin-
derung.“ Die Leidenschaft und die Begeisterung der Special 
Olympics World Games werden der Inklusionsbewegung 
einen entsprechenden Schub geben, ist Bentele überzeugt.

In einigen der 24 Sportarten traten bei den World Games in 
Berlin Menschen mit und ohne Behinderung gemeinsam an. 
Dazu gehörte auch das Fußballturnier. Zu den besten Spie-
lern im deutschen Team gegen die USA gehörte Flavio Roma, 
nicht nur, weil er das 1:0 schoss.

Für seinen Trainer Detlef Vahldiek hat er nicht nur als Spie-
ler, sondern auch im Berufsleben eine starke Entwicklung 
gemacht. Nachdem Flavio Roma zunächst in einer Behinder-
tenwerkstatt in Wolfsburg beschäftigt war, arbeitet er nun 
für ein privates Unternehmen. Der Fußballer beweist, wie 
Inklusion in jeder Hinsicht gelingen kann.

Sebastian Heise

VdK-Mitglied Martina Lamberty (rechts) gab als Volunteer 
einer Besucherin der World Games Auskunft.

Diskutierten fair und leidenschaftlich über den VdK-Forderungskatalog zur 
Landtagswahl (von links): Florian von Brunn (SPD), Moderatorin Caro Matzko,
Verena Bentele, Katharina Schulze (Bündnis 90/Die Grünen), Hubert Aiwanger 
(Freie Wähler), Martin Hagen (FDP), und Ulrike Scharf (CSU).
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Den Anfang machte Sozialministerin Ulrike Scharf (CSU), die 
in Vertretung von Markus Söder gekommen war. Sie verwies 
auf die großen sozialpolitischen Anstrengungen der aktuel-
len Staatsregierung: „Der Sozialhaushalt ist der drittgrößte 
Posten im Gesamthaushalt“, sagte sie. Doch das soziale Netz 
könnte in Bayern besser genutzt werden, räumte sie gerade 
in Hinblick auf Altersarmut ein. Einige Forderungen des VdK 
begrüßte sie ausdrücklich: die volle Angleichung der Müt-
terrente, die bessere Anerkennung von Familienpflegezei-
ten und ein höheres Existenzminimum für Kinder. Explizit 
versprach sie, ein bayerisches Gehörlosengeld einzuführen.

„Bayern kann sich keine weiteren fünf Jahre sozialpoliti-
schen Stillstand leisten“, hielt Katharina Schulze, Fraktions-
vorsitzende von Bündnis 90/Die Grünen, dagegen. Sozial-
politik müsse als „knallharte Wirtschaftspolitik“ verstanden 
werden, nicht als „nice to have“, wie es bisher der Fall sei. 
Die Förderung von Kindern und Jugendlichen gehöre in den 
Mittelpunkt. Als erste Maßnahme schlug sie ein kostenloses 
Mittagessen in den Schulen und eine Ausbildungsvergütung 
für Erzieherinnen und Erzieher vor. Die pflegepolitischen 
VdK-Forderungen will sie in Bayern mit einer eigenen „Lan-
despflegegesellschaft“ für die häusliche Pflege unterstützen.

FDP-Fraktionsvorsitzender Martin Hagen sieht in Bayern 
„noch keine soziale Talfahrt, aber große Herausforderun-
gen“. Liberale Sozialpolitik definierte er „als Befähigung von 
Menschen, ihr Leben selbst in die Hand zu nehmen“. Des-
halb befürwortete er mehr Kinderbetreuung, um das unge-
nutzte berufliche Potenzial von Eltern in Bayern zu heben.

Hier geht auch SPD-Fraktionsvorsitzender Florian von Brunn 
mit: „Die Kita muss beitragsfrei sein.“ Grundsätzlich wolle sei-
ne Partei ein „bezahlbares Bayern“. Würde der Freistaat zum 
Beispiel die Investitionskosten übernehmen, könnte ein Pfle-
geheimplatz 300 bis 400 Euro günstiger sein, rechnete er vor. 

Politischer Enkeltrick?

Hubert Aiwanger, stellvertretender Ministerpräsident und Frak-
tionsvorsitzender der Freien Wähler, forderte deutliche Steuer- 
entlastungen für untere Einkommen und die Abschaffung der 
Erbschaftssteuer. Solche Steuerversprechen bezeichnete Flo-
rian von Brunn als „politischen Enkeltrick“, denn schließlich 
brauche der Staat ja Geld für seine Aufgaben. Von Brunn plä-
dierte für hohe Steuern für hohe Einkommen und Vermögen. 
Katharina Schulze sieht als Einkommensquellen die Abschaf-
fung des Dienstwagenprivilegs und eine neue Kerosinsteuer. 

Aiwanger will Pflege „wohnortnäher organisieren“, „die Zu-
ständigkeiten runterzoomen“. Sein Vorschlag, für die häus-
liche Pflege in den Kommunen Rentnerinnen und Rentner 
heranzuziehen, stieß im Publikum allerdings auf deutliche 
Ablehnung. In Sachen Barrierefreiheit zeigten alle Vertre-
terinnen und Vertreter der Parteien große Einigkeit. „Ein 
barrierefreies Leben ist ein besseres Leben. Das muss in die 
DNA hinein“, konstatierte Katharina Schulze. Verena Bente-
le sagte in Anspielung auf bayerische Weltraumambitionen: 
„‚Barrierefreiheit One‘ ist wichtiger als ‚Bavaria One‘.“

Dr. Bettina Schubarth

Mehr Berichte, Videos und Bilder: 
www.vdk.de/permalink/87179

Die Große Meistersingerhalle war bis auf den letzten Platz gefüllt. Fotos: Thomas Rosenthal/VdK Bayern
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Die zwölfjährige Michaela Gruber* aus 
dem unterfränkischen Landkreis Haß-
berge hat eine schwere Sehbehinde-
rung. Um in der Schule am Unterricht 
teilnehmen zu können, benötigt sie ein 
Notebook, das sie regelmäßig aufladen 
muss und an dem sie weitere Geräte an-
schließen kann. Auf Druck des VdK hat 
der Bezirk Unterfranken die Kosten für 
eine Dockingstation sowie für weitere 
Geräte übernommen.

Aufgrund einer Erbkrankheit hat Michaela 
Gruber ein Sehvermögen von nur 15 Pro-
zent und ist auf Hilfsmittel angewiesen 
– auch im Schulunterricht. In der Grund-
schule nutzte sie ein stationäres Bild-
schirmlesegerät. In der Realschule reichte 
das nicht mehr aus, da dort mehrmals am 
Tag der Unterrichtsraum gewechselt wird. 
Deshalb hatten der Bezirk Unterfranken 
und die Krankenkasse bereits 2020 ein 
tragbares Notebook sowie dessen Ein-
richtung und Konfiguration finanziert.

Im Februar 2022 beantragten Michaela Grubers Eltern für 
ihre Tochter eine schwenkbare Dockingstation, eine Funk-
maus und einen Laptopständer bei der Krankenkasse. Die Ge-
räte waren notwendig geworden, weil das bisherige Compu-
terzubehör zu viel Platz auf dem Schreibtisch benötigte und 
das Arbeiten kaum mehr möglich war. Mit der Dockingstation 
können mehrere Geräte an den Laptop angeschlossen wer-
den, unter anderem eine Kamera, mit deren Hilfe Michaela 
Bilder und Schrift besser erkennen kann. Da sie sich für die 
Kostenübernahme nicht zuständig sah, lehnte die Kasse den 
Antrag ab und verwies die Eltern an den Bezirk.

Auch der Bezirk lehnte den Antrag ab mit der Begründung, 
dass die Genehmigung der Schule für das Anbringen der Do-
ckingstation fehle. Als sie erneut einen Antrag stellten, for-
derte der Bezirk die Eltern auf, ihre finanziellen Verhältnisse 
offenzulegen. Das taten die Eltern, und der Bezirk lehnte die 
Kostenübernahme erneut ab.

Im Mai 2022 wandten sich Michaelas Eltern schließlich an 
den VdK. Zu diesem Zeitpunkt wären sie bereit gewesen, das 
Computerzubehör aus eigener Tasche zu bezahlen. Doch 
VdK-Mitarbeiterin Christa Schonunger riet davon ab, weil 
sie überzeugt war, dass der Bezirk in der Pflicht steht, die 
Kosten zu übernehmen. 

Allerdings befürchtete sie, dass es noch einige Zeit bis zur 
Entscheidung dauern könnte. „Das wäre auf Kosten des 
Mädchens gegangen“, sagt sie. Die Zwölfjährige hätte nicht 
unter angemessenen Bedingungen lernen können. Deshalb 
blieb sie hartnäckig und hakte immer wieder nach. „Ich 
stand ständig in Kontakt mit dem Bezirk und habe wöchent-
lich dort angerufen“, erinnert sie sich.

Hilfe zur Schulbildung

Ihr Einsatz hat sich gelohnt: Nur fünf Wochen später bewil-
ligte der Bezirk die beantragten Geräte. Grundlage für die 
Genehmigung ist die Eingliederungshilfe, die Menschen mit 
einer bestehenden oder drohenden Behinderung unterstüt-
zen soll, die Folgen ihrer Behinderung zu mildern und sich 
in die Gesellschaft einzugliedern. Das ist auch bei Michaela 
Gruber der Fall, da es sich bei den beantragten Geräten um 
eine Hilfe zu einer angemessenen Schulbildung handelt.

„Ich bin dem VdK sehr dankbar“, sagt Vater Harald Gruber*. 
„Die Mühlen der Behörden mahlen sehr langsam. Ohne die 
Hilfe des VdK hätten wir sicher noch viele Monate gewartet.“

*Name von der Redaktion geändert

Annette Liebmann

Schnell und unbürokratisch
Dank des VdK werden Hilfsmittel für die Teilnahme am Schulunterricht zeitnah genehmigt

«Die Mühlen der Behörden mahlen sehr 
langsam. Ohne die Hilfe des VdK hätten wir 

sicher noch viele Monate gewartet.»

In der Sozialrechtsberatung beim VdK Bayern wird täglich 
vielen Menschen geholfen. Foto: Sozialverband VdK
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„Im Rahmen der Bezirksmeisterschaft 
Schwaben des Schwimmverbands wa-
ren wir eingeladen, einen integrierten 
Sommerwettkampf erstmalig in diesem 
Format auszutragen“, berichtet Landes-
trainer Christian Balaun.

Der TV Kempten als Ausrichter 
hatte hervorragende Rahmen-

bedingungen bereitgestellt 
(Sonnenschutz, Verpfle-

gung, musikalische Be-
gleitung etc.). 

Die Rückmeldungen 
des Ausrichters auf 
die integrierten Wett-
kämpfe waren durch-
weg positiv. „Damit 
haben wir einen weite-

ren Schritt zur Inklusion 
zwischen Sportfach-

verband und dem Para 
Schwimmen in Bayern ge-

meistert!“, freut sich Balaun. 

Die 21 Para Teilnehmer*innen aus 
Bayern und Baden-Württemberg gin-

gen in 128 Starts ins sonnendurchflutete 
Wasser des Kemptener Cambomare.

Der anspruchsvolle Para Schwimmen 
Mehrkampf (Wertung: 200 + 2x100 + 
50m Strecken nach DBS Punkten)  er-
gab folgenden Endstand:
 

 CB/red

Bayerische und Baden-Württembergische 
Meisterschaft Para Schwimmen 2023 

Jahrgänge 2009 	 Punkte:
und jünger: 	

Schroth, Lavinia 	 2.417
(Jg. 2009, S10) 	
Schöll, Moana 	 905
(Jg. 2011, S10) 	
Roos, Samuel 	 864
(Jg. 2010, S13) 	

Jahrgänge 2008  	 Punkte:
und älter: 	

Schneider, Jonas 	 2.457
(Jg. 2007, AB) 	
Tank, Annalena 	 1.679
(Jg. 2000, S8) 	
Jungkuntz, Lilli Beate 	 1.252
(Jg. 2005, S12)	

Leistungssport // Spoka 3/2023

Foto: BVS Bayern

Wir freuen uns, dass wir in diesem Jahr 
erstmalig im Bereich der Ausbildun-
gen die Übungsleitung B Sport in der 
Rehabilitation mit dem Profilblock 80 
„Psychiatrie“ anbieten können. Dieser 
beinhaltet u.a. folgende spezifische 
Inhalte, bezogen auf Behinderungs- 
und Krankheitsformen: Neurosen, De-
pressionen, Persönlichkeitsstörungen, 
Psychosomatische Störungen, Such-
terkrankungen Schizophrenie und das 
autistische Syndrom.

Dem BVS Bayern mit seinem Ge-
schäftsführer Jamil Sahhar war es 
gelungen, die Abrechenbarkeit der 
Rehasportgruppen über die Kranken-
kassen und Rentenversicherungen ab 
dem Juni 2020 zu ermöglichen.

Und die hohe Nachfrage beweist, wie 
wichtig und notwendig das ist: der 
Lehrgang ist bereits ausgebucht. 

Wir konnten für die Ausbildung ein 
hochkarätiges, multiprofessionelles 
Dozententeam gewinnen, bestehend 
aus Sport- und Bewegungsthera-
peut*innen, Fachtherapeut*innen für 
neurologische und psychiatrische Er-
krankungen und Psycholog*innen.

Ab Oktober dieses Jahres können so 
die ersten Übungsleitungen im Rehas-
port mit Schwerpunkt Psychiatrie ihre 
Tätigkeit aufnehmen und das Rehabili-
tationsangebot für den Sport in Bayern 
erweitern. 

„Wir werden das Angebot in diesem 
Bereich im nächsten Jahr ausweiten 
und planen zwei weitere Ausbildungen 
und spezifische Fortbildungsmaßnah-
men, die ab Oktober mit dem neuen 
Lehrgangsplan veröffentlich werden“, 
sagt Philipp Wagner, Referent Bildung/
Lehre im BVS Bayern. 

Red

Neu im Lehrgangsplan: 
Ausbildung im Profilblock 80 Psychiatrie 

Unter besten Wettervoraussetzungen 
reisten die Para Schwimmer*innen 
aus Bayern und Baden-Württemberg 
zur ersten Meisterschaft unter freiem 
Himmel nach Kempten. 
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Beim ersten Mal ist es besonders 
schön: Die Fußballtennis-Mannschaft 
des Reha- und Gesundheitssportver-
eins (RGSV) Moosburg hat im Juni zum 
ersten Mal in der Vereinsgeschichte 
die Deutsche Meisterschaft auf dem 
ersten Platz beendet. RGSV-Präsident 
Martin Hofmair: „Ich bin mächtig stolz 
auf meine Truppe. Nachdem wir in den 
vergangenen Jahren mehrmals knapp 
gescheitert sind, waren wir heuer fäl-
lig und haben es uns redlich verdient.“
 
Mit großen Erwartungen war die Fuß-
balltennis-Equipe aus der Dreirosen-
stadt zur Deutschen Meisterschaft in 
Meinerzhagen (Nordrhein-Westfalen) 
gefahren - und sie hielt dem Druck am 
Freitag und Samstag stand. Zum aller-
ersten Mal überhaupt krönte sich das 
Team mit dem nationalen Titel, nach-
dem es in den Vorjahren mehrfach 
„nur“ zum zweiten Platz gereicht hatte. 
 
Allerdings hatten die RGSVler mit eini-
gen Widrigkeiten zu kämpfen, so dass 
der Gewinn des Wettbewerbs lange 
Zeit auf wackligen Beinen stand. Ge-
gen den amtierenden Meister, die BSG 
Oberhausen-Sterkrade 1 (24:15), und 
den starken Vorjahresdritten TuS Mei-
nerzhagen 1 (22:14) war man genau-
so wie gegen Hamburg (35:8), Fürth 
(28:14) und Fürth in Hessen (23:11) 
ganz klar Chef im Ring. 

Doch bereits gegen Meinerzhagen 1 - 
in der fünften von elf Partien - verletzte 
sich RGSV-Schlagmann Jakob Held und 
konnte nicht mehr mitwirken. In der 
Folgezeit teilten sich Andi Spendel und 
Paul Held diese Angriffsposition, und 
die Hofmair-Truppe musste sich mit 
taktisch anderen Formationen durch 
das 12-Mannschaften-Turnier hangeln. 
 
„Der Ausfall von Jakob Held hat uns na-
türlich schwer getroffen“, gab Hofmair 
zu Schließlich waren die Leistungen 
bis zu diesem Zeitpunkt herausragend 
gewesen. Die nächsten Partien gegen 
Espelkamp (25:13) und Holzminden 
(22:11) waren ebenfalls eindeutige 

Angelegenheiten; das nachfolgende 
Duell gegen die routinierten „Altmeis-
ter“ aus Nahbollenbach wurde schließ-
lich zum Härtetest. Mit Andi Spendel in 
der Offensive manövrierten sich die 
Moosburger geschickt durch die Par-
tie und holten am Ende mit 18:16 die 
nächsten zwei Punkte - ebenso wie im 
Anschluss gegen Weiden (16:14).

  Gegen die zweite Mannschaft des 
Gastgebers aus Meinerzhagen war al-
lerdings der Wurm drin, und die Moos-
burger hatten mit 11:20 wenig zu be-
stellen. So musste das abschließende 
Duell gegen Oberhausen-Sterkrade 2 
die Entscheidung bringen. 

Hier war das RGSV-Team wieder auf 
der Höhe, siegte überlegen mit 28:10 
und holte die beiden nötigen Zähler 
für den Meistertitel. 

Da Moosburg und Meinerzhagen 1 
punktgleich an der Tabellenspitze la-
gen, brachte der direkte Vergleich - der 
RGSV hatte mit 22:14 gewonnen - den 
Ausschlag zugunsten der Dreirosen-
städter.
 

Ein überaus glücklicher RGSV-Präsident 
Martin Hofmair, der selbst auch zum 
Einsatz kam, sprach seiner Truppe ein 
riesiges Kompliment aus: „An diesem 
Wochenende hat sich gezeigt, dass wir 
wirklich eine echte Mannschaft sind. Alle 
acht Spieler waren wichtige Bausteine 
für diese Meisterschaft. Wir haben uns 
trotz der Verletzungssorgen durch das 

Turnier gekämpft, mussten Rückschlä-
ge verkraften und haben doch verdient 
den Titel geholt.“ Und auch BVS Bayern 
Präsidentin Diana Stachowitz freut sich 
über den Titel: „Die Dreirosenstädter 
haben sich diese Meisterschaft mehr als 
verdient. Gratulation!“

Die Deutsche Meisterschaft im nächs-
ten Jahr findet am 10. und 11. Mai in 
Hamburg statt.  

MH/red 

RGSV Moosburg ist die deutsche Nummer 1 
Die Fußballtennis-Mannschaft aus der Dreirosenstadt holt sich bei der Deutschen Meisterschaft 
die Goldmedaille

Foto: RGSV Moosburg

«Die Dreirosenstädter haben sich diese Meisterschaft 
mehr als verdient. Gratulation!»

Breitensport // Spoka 3/2023
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Die Anreise am 29. Juli in die Marktge-
meinde Feucht in Mittelfranken mach-
te dem Ortsnamen schon alle Ehre. Es 
regnete, regnete, regnete, teils wol-
kenbruchartig. 

Vor Ort dann die Diskussion: „Starten 
wir? Sagen wir ab? Weichen wir in die 
Halle aus?“ Es gab Gewitterwarnun-
gen. „Sollte das eintreten, müssen wir 
eh pausieren oder abbrechen.“ 

Der Bogensportverein Feucht ist in der 
glücklichen Lage, direkt am Freiplatz 
eine Bogenhalle zu haben, eine Alter-
native war also vorhanden. 

Doch pünktlich zur Begrüßung hör-
te der Regen auf, und es wurde be-
schlossen: „Wir schießen draußen!“ 
Allerdings dauerte diese Regenpause 
nicht wirklich lange; trotzdem gab 
es lachende Gesichter, und im ersten 
Durchgang wetterbedingt dann nicht 
ganz die von jedem selbst gesteckten 
Ziele an Ringzahlen. 

Nach der Mittagspause meinte es der 
Wettergott etwas besser mit den Bo-
gensportler*innen. 

Es gab sogar mal die ein oder andere 
aufgelockerte Wolke, und auch die ge-
schossenen Ergebnisse konnten sich 
sehen lassen, zumal sogar zwei Schüt-
zen einen neuen Rekord erzielten. Paul 
Rothenbucher, SG Waldbrunn, überbot 
mit 400 Ringen den Rekord von 348 
Ringen im Jahr 2022 von Elias Fuchs, 
GS Boxdorf, in der Juniorenklasse Re-
curve. Dieser konnte dieses Jahr leider 
aus gesundheitlichen Gründen nicht 
starten. 

In der Klasse der Sehbehinderten 
(SB3) verbesserte Sebastian Kollarek, 
BSV Erlangen, seinen eigenen Rekord 
von 2021 auf 528 Ringe! 

Für die anstehende Deutsche Meister-
schaft im September in Bergkamen – 
Alle ins Gold! 

CH/red

BM Para Bogensport: Alle ins Gold trotz Regen

Foto: Caroline Haber

Das Special Olympics Ziel ist voll er-
reicht! Die beiden bayerischen ID-Ju-
doka Alessia Schmidt und Henry Un-

terseher von den HPCA/ SF Harteck 
München sind Special Olympics Sie-
ger*innen und ziehen damit gleich 
mit ihren Vereinskolleg*innen Samuel 
Dietz 2019 und Carolin Anzinger 2015. 

Henry Unterseher startete den Medail-
lensegen mit Siegen in der Wk1 gegen 
Abdelmaguid (Ägypten), Azimov (Us-
bekistan) sowie Khasroh aus Kuwait. 
Dabei machte es Henry spannend. 
Gegen den Ägypter, der extrem abge-
beugt kämpfte, durfte Henry in den 
Golden Score. 

Da es hier ein Zeitlimit gibt, wurde der 
Kampf per Hantai entschieden. Nun 
mussten die Kampfrichter die Ent-
scheidung über Sieg oder Niederlage 
mit einer Fahne anzeigen. Das Ergeb-
nis war eindeutig: dreimal die weiße 
Fahne hoch für Henry, den späteren 
Special Olympics Sieger.

Alessia Schmidt gewann in der WK 2 all 
ihre Wettkämpfe vorzeitig. Parveen (Bha-
rat Indien), van der Wel (Niederlande) und 
die Kasachin Ryskeldi mussten sich der 
deutschen Kämpferin geschlagen geben. 

Dabei machte Alessia in gewohnter 
Manier kurzen Prozess. Eingang, Wurf, 
wenn es sein muss noch einen Halteg-
riff. Und aus die Maus!

Nationaltrainer Alwin Brenner zeig-
te sich begeistert von seinen heimi-
schen Judoka. Und weitere Medaillen 
folgten bis zum letzten Kampftag am 
Samstag. 6 × Gold und 2 × Silber bei 
8 deutschen ID-Judo Teilnehmern, das 
ist kaum zu toppen. 

So erfuhr die japanische Randsportart 
Judo eine große Verbreitung weit in 
die Welt.  

PF/red

Mega „SO“ Erfolg für die bayerischen ID-Judoka 

Fotos: Frank Schuhknecht

Breitensport // Spoka 3/2023



23

Das Frame Running Camp und der World 
Ability Sport International Cup, ohnehin 
ein triumphales Event für Athlet*innen 
und Zuschauer*innen, wurden in diesem 
Jahr für die Athlet*innen des BVS Bayern 
zu einer unvergesslichen und erfolgrei-
chen Erfahrung: Sie fuhren mit sage und 
schreibe 9 Medaillen nach Hause (8 mal 
Gold- und 1 mal Silber). Paul Hartl errang 
4 Goldmedaillen, Tim Opitz holte 3 Gold-
medaillen und einmal Silber, und Anna 
Katharina Polke gewann einmal Gold.

Vom 19. bis 26. Juli versammelten sich 
75 beeindruckende Sportler*innen aus 
17 verschiedenen Ländern, um ihr Kön-
nen und ihre Fähigkeiten unter Beweis 
zu stellen. Der offizielle Teil des Events 
begann am 22. Juli mit einer spekta-
kulären Opening Zeremonie, die die 
Athlet*innen in den Fokus rückte und 
die Vorfreude auf die bevorstehenden 
Wettbewerbe entfachte. Eine Woche 
voller Wettkämpfe, Teamgeist und 
Freude folgte, als die Teilnehmer*innen 
ihre Kräfte auf der Laufbahn maßen.

Besonders hervorzuheben sind die be-
eindruckenden Leistungen des deut-
schen Teams, das insgesamt sieben Gold-
medaillen eroberte. Die herausragenden 
Athleten Paul Hartl und Tim Opitz be-
wiesen ihre Ausnahmefähigkeiten und 
wurden dabei von ihrer Trainerin, Anna 
Katharina Polke, begeistert unterstützt. 

Es ist keine Überraschung, dass Anna 
Katharina Polke selbst im 800-Me-
ter-Rennen Gold holte. Ihre Erfahrung 
und Hingabe trugen zweifellos zum Er-
folg ihrer Schützlinge bei, und sie kann 
mit Stolz auf ihre Athleten blicken.
 
Großer Dank geht an den unermüdli-
chen Einsatz von Stefan Lohmaier, der 
für diesen Zeitraum vor Ort in Däne-
mark das deutsche Team geleitet hat.
 
Die Zusammenkunft von Sportler*in-
nen aus aller Welt, die ihre Herausfor-
derungen mit Mut und Entschlossen-
heit meisterten, verlieh dem Event eine 
unvergleichliche Atmosphäre. 

Es war eine Zeit des Miteinanders, des 
gegenseitigen Respekts und der Ermu-
tigung. 

Das Frame Running Camp und der 
World Ability Sport International Cup 
haben nicht nur sportliche Höchstleis-
tungen hervorgebracht, sondern auch 
ein Gefühl der Einheit und des Ge-
meinschaftsgeistes vermittelt. 

„Diese unvergessliche Woche wird in den 
Herzen und Erinnerungen der Teilneh-
mer*innen und Zuschauer*innen noch lan-
ge nachklingen, und wir freuen uns bereits 
auf die kommenden Jahre, in denen diese 
inspirierende Tradition fortgesetzt wird,“ 
sagt Anna Katharina Polke rückblickend.  

AKP/red

Die goldenen Frame Runner*innen 
aus Bayern

 Fotos: Anna-Katharine Polke

Bei der Deutschen Meisterschaft Ke-
gel Classic Körperbehindert in Wein-
heim holten sich die Spieler*innen aus 
Bayern erneut souverän den Titel.  Mit 
2774 Holz wurde der BVS Weiden 1 
klar Erster und verteidigte seinen Titel. 

Es spielten Kleinhenz Manuel 446 Holz, 
Sterker Gerhard 448 Holz, Schmucker Ste-
fan 448 Holz, Erben Gert 471 Holz, Müller 
Thomas 461 Holz und Werner Bernd 500 
Holz. Die 2te Mannschaft des BVS Weiden 
belegte den 6. Platz. Bei den Frauen wur-
de das Team Bayern mit 1532 Holz Vize-
meister. Es spielten Imbs Andrea 414 Holz, 

Horky Doris 324 Holz, Wirnitzer Manuela 
422 Holz und Irlbacher Petra 372 Holz. 

Auch im Einzel holte Bayern viele Me-
daillen. Gold sicherten sich Horky Doris 
(339) in der M2D und Pronold Ingeborg 
(422) in der S2D, dort holte Sattelber-
ger Inge (389) Silber. Wirnitzer Manu-
ela, M4D (445), und Fischer Angelika, 
S4D (440), gewannen ebenfalls Gold, 
Biermann Elisabeth, S8D (418), holte 
Silber. Bei den Herren holten Höhn Pe-
ter, S1H (441), und Werner Bernd, M2H 
(461), Gold, Kleinhenz Manuel, M2H 
(403), holte Bronze. Weid Uwe, S2H 

(427), errang Silber und Hemrich Se-
bastian, M3H (428), Gold. Bei den M4H 
holte Müller Thomas (523) und bei den 
S4H Sterker Gerhard (479) Gold. Bei 
den Rollis M7H gewann Lerner Josef 
(367) Gold, ebenso wie Geckerler Mi-
chael (586) bei den Mental Behinder-
ten M8H und Duglos Uwe (551) bei den 
Mental Behinderten S8H. Meier Harald 
holte bei den M8S Silber mit 518 Holz. 

Auch Lea Wirnitzer und Stefan Wirth, die 
durch Inklusiv Sport mitspielten, wur-
den mit einer Medaille ausgezeichnet. 
Landesfachwart Detlef Götz freute sich 
mit den Aktiven und gratulierte zum Er-
folg über 12 Gold-, 4 Silber- und 1 Bron-
zemedaillen. Auch BVS Bayern Präsiden-
tin Diana Stachowitz freute sich über die 
herausragenden Leistungen und gratu-
liert den bayerischen Kegler*innen. 

DG/red

Erneuter Titel für den BVS Bayern bei der 40. Deutschen 
Meisterschaft in Weinheim (Kegeln Classic)

Foto: BVS Weiden
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„Das war heute sehr cool“ meinte Axel 
(13 Jahre) nach der Siegerehrung des 
USC-Teens Cup zu seiner Rollstuhlbas-
ketball-Trainerin und Sportlehrerin der 
Ernst-Barlach-Schule, Hanna Scheuermann.

35 Kinder und Jugendliche im Alter 
von 6 bis 20 Jahren kämpften am 7. Mai 
2023 in der Sporthalle der Ernst-Bar-
lach-Schulen/Stiftung Pfennigparade 
in München um den Turniersieg des 
USC-Teens Cup. Altersgerecht wurden 
die jugendlichen Rollstuhlsportler*in-
nen in 8 Teams und zwei Gruppen je 
nach Können aufgeteilt. Die Regeln 
wurden innerhalb der beiden Gruppen 
entsprechend angepasst.

Bei den Kleineren zählte eine Netz- 
oder Ringberührung mit dem Ball als 
Korberfolg, bei den Größeren wurde 
ein Korberfolg nur gezählt, wenn der 
Ball „regulär“ durch den Korb rauschte. 

Auch wurde die Schrittregel, die in den 
Ligen gilt – nach zwei Rollstuhlschüben 
muss der Ball auf den Boden geprellt 
werden – großzügig ausgelegt. Hier-
durch kam auch bei Anfänger*innen und 
sehr jungen Spieler*innen ein Spielfluss 
zustande. Körperberührungen bei dem 
Versuch, dem Gegner den Ball wegzu-
schnappen, wurden dagegen sofort als 
Foul geahndet - ganz wie bei den Profis.

Unter den aufmerksamen Augen von 
BVS-Landestrainer Sebastian Gilsch 
kam es zu etlichen spannenden Spielen 
mit großen Emotionen. 

Auch Kinder und Jugendliche, die bei 
dem Turnier zum ersten Mal Rollstuhl-
basketball spielten, waren gleich mit 
Engagement und Herzblut dabei und 
haben sich bestens in ihre Mannschaf-
ten integriert.

In der Mittagspause des Turniers wurden 
aus allen Sportler*innen, Helfer*innen, 
Zuschauer*innen, Eltern und Offiziellen 
der Stiftung Pfennigparade zwei Teams 
für ein Gaudispiel gelost. Als Ehrengäs-
te wagten sich Susanne Schönwälder, 
Geschäftsführung Bereich Bildung und 
Erziehung der Stiftung Pfennigparade, 
sowie ihr Vater aufs Feld. Die beiden 
waren beeindruckt von der schnellen 
und herausfordernden Sportart.

Nach 20 spannenden und teils knap-
pen Spielen, die den Tag über von Feli 
Fischer, einer Schülerin der Ernst-Bar-
lach-Schule, witzig und wortgewandt 
moderiert wurden, stand die Siegereh-
rung an: In einem hart umkämpften 
Endspiel setzten sich die Spieler*in-
nen der Kindergruppe mit dem selbst-
gewählten Namen „King Titans“ als 
Gesamtsieger des Turniers durch.

Jedoch durften sich alle Teilneh-
mer*innen des USC-Teens Cups 2023 
über einen Pokal, ein Turniershirt und 
eine Siegerurkunde freuen, so dass 
alle Teilnehmer*innen am Ende als 
Sieger vom Platz gingen.

Axel sagte: „Es war ein sehr cooles 
Turnier. Es hat riesigen Spaß gemacht, 
dabei zu sein und mitzumachen. Und 
ich freue mich schon auf das nächste 
Rollstuhlbasketball-Training bei den 
beiden USC-Jungendteams „Pfennig 
Rollers“ und „Young Wheelers“. 

Herzlichen Dank an alle Helfer*innen 
des USC München Rollstuhlsport, die 
Eltern und Betreuer*innen der Kids, 
den BVS und nicht zuletzt an die Stif-
tung Pfennigparade und die Ernst-Bar-
lach-Schule für die tolle Unterstützung. 

Es war ein großartiger Turniertag für 
unsere jungen Rollstuhlbasketballer*in-
nen, den sie nicht so schnell vergessen 
werden. 

WS/red

USC-Teens Cup 2023
Inklusives Rollstuhlbasketball-Turnier des USC München Rollstuhlsport für Kinder und Jugendliche

Fotos: Ulrich Franke
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“Zurück zu den Wurzeln” war das 
Motto bei den diesjährigen “Pedal-
helden”, die sich vom 20. bis 21. Mai 
im Peter-Krauss-Velodrom zu Augs-
burg trafen – und das bereits zum 
sechsten Mal. Der Event wurden von 
Bahnradsport.Bayern e.V. ausgerich-
tet, einem Verein, der sich seit 2020 
um diesen Nischensport (aus Sicht 
des Breitensports) und Vorzeigesport 
(aus Sicht der Erfolge bei Olympischen 
Spielen) bemüht. Im Vordergrund stan-
den auch diesmal Menschen, denen 
zunächst Brücken gebaut werden müs-
sen, um das rasante Radfahren ohne 
Bremsen im 200 Meter Hallenoval der 
RSG Augsburg absolvieren zu können. 

Mitbegründer und Ideengeber Max 
Zimmermann von der futhuk Kinder- 
und Jugendhilfe GbR freut sich über die 
Möglichkeiten, die die Augsburger Hal-
lenradrennbahn bietet – als einzige in 
300 km Umkreis! 

Der Einladung zu den Pedalhelden 
folgten Kinder, Jugendliche, Eltern und 
Sozialarbeiter, die in der futhuk Kinder- 
und Jugendhilfe oder kooperierenden 
Institutionen beheimatet sind, und 
Sportler*innen mit und ohne Sehbehin-
derung aus ganz Bayern (Breitensport-
ler*innen und Neueinsteiger*innen 
sowie Athlet*innen des Vereins Bahn-
radsport.Bayern e.V.). Jede*r kam mit 
einem eigenen Päckchen, an dem sie 
arbeiten sollten, und alle mit dersel-
ben Herausforderung: Steilkurven, 
keine Bremsen und zu zweit auf einem 
Fahrrad. Für die Teilnehmer*innen mit 
Seh-Behinderung war letzteres nicht 
ganz ungewöhnlich, da sie ohnehin nur 
mit Pilot*in auf Tandems radeln. 

Stefan Böhm, durch dessen Initiative 
dieser Event 2018 erstmals ins “Ren-
nen” ging, zeigte auch heuer wieder 
sein Geschick zur Vernetzung und 

brachte Sportler*innen aus unter-
schiedlichen Bereichen miteinander in 
Kontakt: Im Bahnradsport kommen der 
Leistungssport, der Inklusionssport 
und die Jugendhilfe zusammen. 

So kommen Menschen miteinander 
in Berührung, die das noch kurz zuvor 
nicht für möglich gehalten hätten. Ein 
Beispiel: Michelle Wagner aus Nürn-
berg, 21-jährige blinde Parasportlerin 
und amtierende deutsche Meisterin im 
Tandembahnradsport, reiste ohne Pi-
lotin an - diese war auf einem anderen 
Wettkampf ihres Teams eingeplant. 
Also forderte Böhm kurzerhand seinen 
ehemaligen Kollegen Jan Moosmann 
aus Hilpoltstein auf, doch mal schnell 
als Pilot für Michelle einzuspringen. 

Den Protest “aber ich bin doch gera-
de 1 h auf dem Einsitzer gefahren“ 
parierte Böhm mit der Antwort: “Das 
war Warmfahren und Privatvergnü-
gen - jetzt kannst du Sozialkompetenz 
zeigen und Inklusion erfahren”. Moss-
mann stieg auf und erst nach einer 
Stunde wieder ab. Erschöpft erklärte 
er, dass seine “Stokerin” - so nennt man 
den hinteren Tandemfahrer – ihm ganz 
schön Dampf gemacht hatte. Trotzdem: 
es hat ihm großen Spaß gemacht, und 
er ist im nächsten Jahr wieder dabei.

Papa Esslinger aus Marienstein kam 
mächtig ins Schwitzen, denn er hatte 
sich für jeden seiner drei Söhne für 
jeweils eine Stunde auf dem Tandem 
eingetragen. Insgesamt also drei Stun-
den Fahrt als Pilot!  Am Ende wollten 
die Kinder vergleichen, wer mehr Ki-
lometer zurückgelegt hatte: der Vater 
war mit 70 Kilometern knapp vorn. 
 
Auch Ferdinand setzte ein Zeichen. Der 
Jugendliche mit Down-Syndrom fuhr 
zunächst hinten auf dem Tandem mit. 

Aber weil das so gut klappte und die 
Struktur der Rennbahn und des Ra-
des so einfach zu verstehen waren, 
traute er sich schließlich, alleine mit 
dem Single Rad zu fahren - nicht 
in die Steilkurve, aber eine Stun-
de lang auf der sogenannten “Cotè 
d‘Azur”, dem Übergangsstreifen vom 
Innenraum auf die Rennbahn. Das 
verschaffte ihm die Einladung zur 
Teilnahme bei einem Special-Olym-
pics Radrennen auf der Rennbahn 
in Niederpöring - ebenfalls ausge-
richtet von Bahnradsport.Bayern e.V.  

Insgesamt waren diesmal 25 Tandem 
Paarungen sowie ca. 40 Single Starter 
dabei. Die längste Anreise hatte eine Fa-
milie aus Baumholder, denn der Teilneh-
mer aus Japan wohnt zurzeit als Gast-
kind in Augsburg und hatte es nicht weit. 
 
Böhm achtete stets mit geschultem 
Auge und aufmunternden Worten auf 
die Fahrer*innen und stieg auch mehr-
fach selbst aufs Tandem. Sein Resü-
mee: Fast alle schafften es mit eige-
nem Können in die Steilkurve, und nur 
ganz vereinzelt kam es zu kleineren 
Rutschern und kurzer Schrecksekunde.

Interessierte Bahnradsportler*innen 
mit und ohne Handicap finden auf 
der Homepage des Vereins verschie-
dene Angebote, sowohl für Neuein-
steiger als auch für geübte Bahnrad-
sportler*innen. Es werden Trainings, 
Übungsrennen und Wettkämpfe an-
geboten, um Bahnerfahrung und die 
Begleitumstände kennenzulernen 
oder zu vertiefen. Für Blindenschule 
/ Behindertenwerkstatt kann auch ein 
Projekttag vor Ort an der Schule durch-
geführt werden, um Interesse für den 
Radsport/Bahnradsport zu wecken.

SB/red

Gemeinsam fahren - auf einem Rad

Fotos: Bahnradsport.Bayern

Kontaktaufnahme über www.bahnradsport.bayern oder info@bahnradsport.bayern
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Der TV Augsburg e.V. hat das EISs Gü-
tesiegel des BVS Bayern für das Ver-
einsangagement in der inklusiven 
Kinder-und Jugendarbeit erhalten.

Am 22. Mai überreichte Nicola Jung-
hans, stellvertretend für die Landesge-
schäftsstelle des BVS Bayern, die Ur-

kunde an die inklusive Sportgruppe des 
TV Augsburg e.V.. Kids, Trainer*innen 
und Vereinsvertreterinnen freuten sich 
nicht nur über das Siegel, sondern auch 
über die gesponsorten EISs-T-Shirts. 
 
Der Verein ist seit Anfang des Jahres zu-
sammen mit der Simpert Schule, einem 
privatem Förderzentrum für emotiona-
le und soziale Entwicklung, im Inklusi-
onssport aktiv. In den Übungseinheiten 
wird den kleinen Teilnehmer*innen 
eine große, bunte Vielfalt an Spiel- und 
Übungsformen angeboten. 

BVS Bayern Präsidentin Diana Sta-
chowitz: „Wir freuen uns, mit dem TV 
Augsburg e.V. einen weiteren Verein 
beim BVS Bayern zu haben, der die 

Inklusion in der bayrischen Sportland-
schaft auf spielerische Art und Weise 
schon bei den Kleinen voranbringt!“

Das EISs Projekt wird in der Anschubfi-
nanzierung aus Mitteln des Bayerischen 
Staatsministeriums für Familie, Arbeit 
und Soziales und in der Anschlussfinan-
zierung aus Mitteln des Bayerischen 
Staatsministeriums des Inneren, für 
Sport und Integration gefördert.

red 

EISs Gütesiegel für den TV Augsburg e.V.

Foto: BVS Bayern

Informationen über das Projekt 
„EISs“ gibt es auf der Home-
page des BVS Bayern.  

Zum ersten Mal veranstaltete der RGSV 
Moosburg ein „EISs-Inklusions-Sport- 
und Spielefest“ auf dem Vereinsgelände 
des FC Moosburg. Die Idee dahinter war, 
dass Kinder mit und ohne Behinderung 
gemeinsam an 20 Stationen Sport trei-
ben und Freude an der Bewegung haben. 

Zur Eröffnung gratulierte Bürgermeister 
Josef Dollinger dem  RGSV Moosburg: „Ihr 
steht heute am Beginn einer Tradition.“ 
RGSV-Präsident Martin Hofmair dank-
te all seinen Helfer*innen und dem  FC 
Moosburg, der das Gelände für die Ver-
anstaltung zur Verfügung gestellt hatte.

„Bullenreiten“ und „Bubble Event“

Derweil rührte sich auf dem Platz 
schon einiges. Die Kinder und Jugend-
lichen hatten zu Beginn eine Laufkarte 
bekommen, auf der die 20 Spiel- und 
Spaßstationen abgedruckt waren. 

Bei jeder Aufgabe konnten sie sich 
einen Stempel sichern. Am Ende be-
kamen alle Teilnehmer*innen  eine 
Medaille und eine Urkunde. Die 20 
Stationen versprachen einen bunten 
Mix aus Bewegung und Sport. Darun-
ter waren so klassische Aufgaben wie 
Stelzenlauf, Sackhüpfen oder Maßkrug 
stemmen. 

Aber auch ausgefallenere Übungen wie 
das Schießen mit einem Lichtgewehr 
oder das „Hufeisen werfen“ konnten 
ausprobiert werden. Besondere Attrak-
tionen waren das „Bullenreiten“ und 
das „Bubble Event“. Beim „Bullenreiten“ 
handelte es sich um einen mechanischen 
Rodeo-Stier, der in der Mitte  einer Hüpf-
burg stand. Beim „Bubble Event“ stülp-
ten die Teilnehmer*innen große, auf-
blasbare Kugeln über ihren Oberkörper 
und bewegten sich  damit. Die ganz Muti-
gen spielten damit sogar Fußball.

Auch Narrhalla und Wasserwacht 
machten mit 

Zu den 18 Stationen des RGSV kamen 
jeweils noch eine von der Narrhalla 
und von der Wasserwacht Moosburg 
hinzu. Die Narrhalla brachte den Kin-
dern Schritte von einem  Gardemarsch 
bei und malte mit den Kindern Prin-
zenpaarorden. 

Die Wasserwacht führte mit den Kin-
dern  das Dosenwerfen mit sogenann-
ten Wurfrettern durch. Bei  zwei der 
20 Stationen ließ der RGSV Moosburg 
in Sportarten hineinschnuppern: Fuß-
balltennis – der RGSV holte erst kürz-
lich den deutschen Meistertitel in die-
ser Sportart – und Pétanque.

Das Fest dauerte von 12.30 bis 16.30 
Uhr, gegen halb zwei waren 103 Kin-
der und Jugendliche auf dem Platz. 
RGSV-Präsident Martin Hofmair und BVS 
Bayern Landesgeschäftsführer Jamil 
Sahhar zeigten sich zufrieden. „Das war 
eine gelungene Premiere. Alle hatten 
Freude an dem Fest. Ich danke meinen 
50 Helfer*innen sowie allen Mitwirken-
den und Unterstützern“, sagte Hofmair. 

MH/red

Gelungene Premiere: Erstes EISs-Inklusions-Sport- 
und Spielefest kam gut an!

Fotos: RGSV Moosburg
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Der RGSV Moosburg als Ausrichter 
veranstaltete dieses Jahr nach Corona 
endlich wieder eine Schlauchboot-
fahrt für Kinder und Jugendliche auf 
der Isar. Das Projekt wurde vom Bay-
erischen Staatsministerium für Fa-
milie, Arbeit und Soziales gefördert. 

Bei für eine Bootsfahrt idealem Wetter 
trafen sich am Samstag, dem 24. Juni, 
über dreißig Kinder und Jugend-
liche in Freising an der Isar-
brücke zur Abfahrt. Die Was-
serwacht Moosburg hatte 
bereits alles bestens orga-
nisiert und die Boote und 
Schwimmwesten für die 
Teilnehmer*innen am 
Ufer der Isar vorbereitet. 

Nachdem jede*r seine 
Schwimmweste ange-
zogen hatte, wurden die 
Boote ins Wasser gelassen. 

„Die Kinder fieberten schon 
der Abfahrt entgegen“, berich-
tet Organisator Martin Hofmair, 
1. Vorstand des RGSV Moosburg. 
„Endlich wurden alle auf die verschie-
denen Boote gebracht, und nun gin-
gen auch Mamas und Papas sowie er-
fahrene Bootsführer der Wasserwacht 
an Bord. Jetzt wurde abgelegt - und 
schon waren wir auf der Isar. 

Zwischen Freising und Moosburg ist 
der Fluss noch weitgehend unentdeckt 
und nicht so überlaufen wie das Stück 
südlich von München. Die Strecke wird 
umrahmt von einsamen Auwäldern 
und bietet eine Menge von Kiesbän-
ken und eine flotte Strömung. Schnell 
fanden die Bootsbesatzungen ihren 
Rhythmus zum Paddeln und konnten 
sich ganz auf den Fluss konzentrieren. 

Bei einigen Kurven kam Spannung auf, 
und die richtige Linie musste gefun-
den werden. An den ruhigen Stellen 
der Isar sprangen die Kinder und Be-
treuer*innen zum Schwimmen in die 
Isar, was allen große Freude bereitete. 
Auch dieses Flussstück wurde prob-
lemlos von allen gemeistert. 

Dann tauchte vor unseren Augen auch 
schon die Isarbrücke in Moosburg auf. 
Die Boote fuhren langsam und einzeln 
zum Anlegen an die Isarbrücke, wo wir 
bereits von der Wasserwacht empfan-
gen wurden. Nachdem alle Teilneh-
mer*innen in bester Laune wieder auf 
dem Trockenen waren und die Boote 
verstaut wurden, fuhren wir zum Was-

serwachthaus am Aquapark. Dort an-
gekommen sprangen die Kinder 

noch in den türkisblauen und 
glasklaren Badesee.“

Inzwischen wurde bereits 
der Grill angeheizt, denn 
so eine Bootsfahrt macht 
ja mächtig Hunger. Jedes 
Kind konnte nach Belie-
ben so viel essen und 
trinken, wie es wollte. 

Nachdem jeder seinen 
Hunger und Durst gestillt 

hatte, richtete Martin Hof-
mair noch ein paar Worte an 

die Teilnehmer*innen und an 
die Wasserwacht Moosburg. Bei 

den Kindern bedankte er sich dafür, 
dass sie sehr diszipliniert den Anwei-
sungen der Bootsführer gefolgt und mit 
viel Freude und Spaß dabei waren.

„Ein großer Dank geht an die Wasser-
wacht Moosburg, die durch die hervor-
ragende Organisation und freundliche 
Art gegenüber unseren Kindern sehr 
dazu beigetragen hat, dass wir die 
Schlauchbootfahrt in vollen Zügen ge-
nossen haben“, sagte Hofmair. 

Nach der Ansprache gab es noch ein 
besonderes Highlight der Wasser-
wacht Moosburg: Kinder und Eltern 
durften mit dem Motorboot der Wass-
erwacht ein paar Runden über den See 
drehen. Alle waren begeistert! 

Der schöne Tag auf der Isar und am 
Aquapark wird den Teilnehmer*innen 
noch lange in Erinnerung bleiben. 
Nicht nur des Muskelkaters wegen, der 
am nächsten Tag wegen der doch un-
gewohnten Bewegungen auftrat. 

MH/red

Schlauchbootfahrt auf der Isar in vollen Zügen genossen

Fotos: RGSV Moosburg

Wir übten zwischendurch immer 
wieder das richtige Anlegen auf den 
Kiesbänken und das Wiedereinfahren 
in die flotte Strömung. Nach ca. zwei 
Stunden erreichten wir die Isarbrücke 
in Oberhummel. Die Boote legten auf 
den Kiesbänken an. 

Die Teilnehmer*innen wurden durch 
die Wasserwacht Moosburg mit einer 
Brotzeit und kühlen Getränke versorgt 
und genossen die Sonne. Dann mach-
ten wir uns wieder auf, um den Rest 
der Strecke bis Moosburg zu meistern.



28

Der RGSV Moosburg veranstaltete, 
mit finanzieller Unterstützung des 
BVS Bayern und des Bayerischen 
Staatsministeriums für Familie, 
Arbeit und Soziales, dieses Jahr 
wieder ein Reiterwochenende und 
Zeltlager für Kinder und Jugendliche 
mit und ohne Behinderung auf dem 
„Trakehnerhof“ in Moosburg.

Beim Inklusiven Reiterwochenende 
und Zeltlager im „Trakehnerhof“ in 
Moosburg fühlten sich die Kinder bei 
herrlichstem Sonnenschein von der 
ersten Minute an „pudelwohl“. 
Am Freitag brachten die Eltern 
ihre Kinder zum Treffpunkt 
nach Moosburg. Nach einem 
kurzen Abschied wurden 
die Kids von Martin Hof-
mair (Leitung) und sei-
nen Helfer*innen und 
dem Team vom Trakehn-
erhof begrüßt, dann wur-
den auch gleich die Zelte 
eingeräumt und bezogen. 

„Da der Wettergott es zu-
nächst gut mit uns gemeint 
hat und wir bei 35 °C mächtig 
schwitzten, machten sich die 
Kinder gleich auf den Weg zum 
Pool, um sich dort richtig abzuküh-
len“, berichtet Hofmair. „Dann wurden 
wir von Marion Vorreiter und ihren 
Reitlehrerinnen Laura und Viktoria 
herzlichst begrüßt und über den Ablauf 
der nächsten Tage informiert.“  Endlich 
durften die Kinder Stallungen und 
Reithalle des Reiterhofs besichtigen. 

Da waren alle mit großer Begeisterung 
dabei, sie schnupperten Stallluft, strei-
chelten die Pferderücken, sie folgten 
interessiert den Worten der Reitlehre-
rinnen. Einige ganz mutige durften so-
gar die Pferde in ihre Boxen führen. So 
viel Action macht hungrig, also wurde 
jetzt erst einmal ein Abstecher in die 
Küche zum Abendessen gemacht. Bei 
Spaghetti, kühlen Getränken und Eis 
tankten die Kinder Kraft und Mut. 

Nachdem sich alle gestärkt hatten, 
konnten sich die Kinder nach ihren 
Wünschen noch im Pool, auf Trampo-

linen, Schaukeln und Rutschen, beim 
Spielen und Toben mit den Hunden 
vergnügen. Am späten Abend starte-
ten sie noch auf eine Nachtwanderung 
durch den Bonauer Wald. Nach der 
Rückkehr versuchten die Kids zwar zu 
schlafen…. aber der Tag war so erleb-
nisreich und spannend gewesen, dass 
sie sich noch bis tief in die Nacht hin-
ein darüber unterhalten mussten.

Bei Kaiserschmarren, kühlen Geträn-
ken und Eis erholten sich alle und wa-
ren dann bereit für die nächste große 
Aufgabe: das Reiten mit den Pferden in 
der Halle begann. Nachdem die Kinder 
alle Pferde in die Reithalle gebracht 
hatten, ging es los. Einige saßen zum 
ersten Mal überhaupt auf einem 

Pferderücken. Unter der fachkundigen 
Leitung der Reitlehrerinnen durften 
sie in der Halle verschiedene Gang- 
und Laufarten ausprobieren. Nach dem 
Ritt durften die Kinder die Pferde in die 
Box bringen, absatteln, striegeln und 

natürlich füttern. „Das Reiten hat 
alle Beteiligten viel Kraft gekos-

tet, aber auch mächtig Spaß“, 
erzählt Martin Hofmair.

Anschließend gab es unter 
freiem Himmel Chicken 
Wings, Pommes, Eis und 
selbstgebackenen Kuchen, 
bevor es Zeit für verschie-
dene Spiel, z.B. Völkerball 
in der Reithalle, war. 

Inzwischen hatte das 
Team des Trakehnerhofs 

für die Kinder eine beson-
dere Überraschung vorbe-

reitet: Eine Kutschenfahrt rund 
um Moosburg und eine unerbittli-

che Wasserbombenschlacht. 

Zu später Stunde durften alle noch 
Marshmallows und Stockbrot genie-
ßen, was allen Beteiligten sehr viel 
Spaß gemacht hat. „Zwar konnten wir 
wegen der großen Dürre kein Lager-
feuer machen, aber das tat der guten 
Stimmung keinen Abbruch,“ berichtet 
Hofmair. Sonntag früh um 02:00 Uhr 
wurde die Gruppe von einem starken 
Sturm und reichlich Regen überrascht. 
Martin Hofmair entschied kurzent-
schlossen, die Kinder in die gegen-
überliegende Reithalle umzusiedeln, 
und durch das disziplinierte Verhalten 
der Kinder kamen alle einigermaßen 
trocken hinein. 

Inklusion auf dem Rücken der Pferde

Nach dem Frühstück am Samstag war 
es dann so weit: Die Kinder durften 
ran an die Pferde. Da gab es die ver-
schiedensten Aufgaben zu erledigen. 
Hufe auskratzen, Pferdstall ausmisten, 
neues Stroh in die Boxen bringen und 
Futter für die Pferde bereitstellen. Als 
sie alles erledigt hatten, waren sie 
mächtig stolz auf ihre Leistung. Bei 
den heißen Temperaturen kühlten sich 
die Kinder zwischendurch immer wie-
der im Pool ab. 

Fotos: Martin Hofmair
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«Wir alle, Kinder, Helfer*innen 
und Übungsleiter*innen, 

hatten ein großartiges
 Wochenende!»
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Als sich die Tür der Halle endlich 
schloss, konnten die Kinder ihren 
Schlaf trocken und in Sicherheit fort-
setzen. Das Team des Trakehnerhofs 
verlegte das Frühstück dann am Mon-
tag gleich in die Reithalle. 

Doch da kam bei vielen schon leise 
Wehmut auf, denn ein wunderba-
res Wochenende war wieder viel zu 
schnell zu Ende gegangen. Die letzten 
Stunden vor der Heimfahrt verbrach-
ten die Kinder noch in den Stallungen 
bei den Pferden, die ihnen allen sehr 
ans Herz gewachsen waren.

„Mein Fazit: Wir alle, Kinder, 
Helfer*innen und Übungsleiter*innen, 
hatten ein großartiges Wochenende! 
Der Umgang in der Gruppe aus Kin-
dern mit und ohne Behinderung, die 
Erfahrung, wie Kinder den Umgang mit 
Pferden lernen, die Rollenfindung der 
einzelnen Kids in der Gruppe - alles 
war berührend und sehr nachhaltig“, 
sagt Martin Hofmair. 

„Ich möchte mich sehr herzlich bei Ma-
rion Vorreiter und ihren Reitlehrerin-
nen für ihre freundliche und fachliche 
Hilfe bei unserem Schnupperwochen-
ende bedanken. 

Ein besonderer Dank geht an die Re-
nate, die unsere Kinder bestens mit 
Speis‘ und Trank versorgt hat und bei 
kleinen Wehwehchen immer tatkräf-
tig zur Seite stand. Die Kids und ich 
freuen uns schon darauf, nächstes Jahr 
wieder ein Wochenende auf dem Tra-
kehnerhof verbringen zu dürfen.“ 

MH/red

Der Turnverein Augsburg 1847 e.V. 
veranstaltete, mit finanzieller Förde-
rung des BVS Bayern und des Bayeri-
schen Staatsministeriums für Familie, 
Arbeit und Soziales, im Juli ein Inklusi-
ves Familiensommerfest. 

Auf dem Freigelände des Vereins 
konnten Familien zusammenkommen 
und einen Tag lang Spiel und Sport 
genießen. Dabei war vor allem für die 
Kinder einiges geboten. Unter dem 
Motto „Dschungel“ sollten die Besu-
cher*innen an verschiedenen Statio-
nen die Bewegungen der Dschungel-
tiere nachstellen, um so die Stationen 
zu bewältigen.

Der Augsburger Zoo war nicht nur mit 
diversen Exponaten zum Anfassen und 
Bestaunen dabei, sondern vermittelte 
geduldig viel Hintergrundwissen über 
die unterschiedlichsten Tierarten. Um 
dem Motto treu zu bleiben, sorgte die 
Augsburger Kinderschminkerei für tieri-
sches Aussehen, während im Märchen-
zelt altersentsprechend spannenden 
und schönen Dschungelgeschichten ge-
lauscht werden konnte. 

Viele verschiedene Abteilungen des 
Sportvereins waren mit Stationen ver-
treten, sodass die Besuchenden in Sport-
arten hineinschnuppern und sich dort 
erproben konnten.

Auf der Hüpfburg konnten sich die 
Kids nach Herzenslust auszutoben, 
und die beiden Wasserrutschen sorg-
ten bei den warmen Temperaturen für 
herrliche Erfrischung. 

Auf dem Inklusiven Familiensommer-
fest war für Groß und Klein ein ab-
wechslungsreiches Programm gebo-
ten, das die rund 500 Gäste mit und 
ohne Behinderung begeisterte. Daher 
steht jetzt schon fest: Auch im nächs-
ten Jahr soll es wieder ein Inklusives 
Familiensommerfest beim Turnverein 
Augsburg 1847 e.V. geben. 

SF/red 

Inklusiver FamilienspaSS beim 
Sommerfest des TV Augsburg

Fotos: TV Augsburg 1847
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30 Inklusion // Spoka 3/2023

Bereits zum neunten Mal veranstalte-
ten der Behinderten- und Rehabilita-
tions-Sportverband Bayern Bezirk Mit-
telfranken und das Berufsbildungswerk 
der Rummelsberger Diakonie das Inklu-
sionssportfest. Mit dabei war diesmal 
neben BVS Landesgeschäftsführer Jamil 
Sahhar auch BVS Bayern Vizepräsiden-
tin Ria Engelhardt. Sie freute sich über 
die mehr als 500 Teilnehmer*innen aus 
vier Regelschulen, vier Förderschulen 
und dem Berufsbildungswerk (BBW), die 
einen Tag lang 32 verschiedene sportli-
che Angebote ausprobieren konnten. 

Uli Nüßlein, Sportlehrer im BBW und Haup-
torganisator, sieht in der Begeisterung der 
Kinder und Jugendlichen die Bestätigung 
dafür, dass dies genau das richtige Angebot 
ist, um Schüler*innen zu Bewegung und 
Spaß am sportlichen Spiel in der Gruppe zu 
motivieren. Nüßlein und der ehemalige BBW 
Schulleiter Dietmar Kleinert hatten vor rund 
10 Jahren die Idee zu diesem Sportereignis.

Was klein begann hat sich mittlerweile 
zu einem Sportfest für über 500 Sport-
ler*innen und mehr als 120 Helfer*in-
nen entwickelt. Die sportlichen Angebo-
te sind bunt und vielfältig, und bei den 
meisten kann man nur mitmachen, wenn 
man als Gruppe antritt. Vom Biathlonge-
wehrschießen für Menschen mit Seh-
behinderung und dem Rhön-Radfahren 
über Rollstuhlparcours, Tauziehen und 
menschliche Seilbrücken bis hin zu Cur-
ling und mehr konnten die Schüler*in-
nen sich an ganz unterschiedlichen Sta-
tionen versuchen. Dabei stand der Spaß 
am sozialen Miteinander im Mittelpunkt 
und nicht der Ehrgeiz, gewinnen zu müs-
sen, betont Uli Nüßlein. 

Während einer Spielpause richtete Dia-
konin Elisabeth Peterhoff vom Vorstand 
der Rummelsberger Diakonie das Wort 
an die Gäste und die Sportgemein-
schaft. Auch sie betonte die verbinden-
de und soziale Wirkung des Sports.

Um der größten Hitze zu entgehen, war 
war das Fest bereits um 8 Uhr früh ge-
startet. Über Lautsprecher wurde dann 
immer wieder darauf hingewiesen, genü-
gend Flüssigkeit zu sich zu nehmen und, 
wenn möglich, im Schatten zu bleiben. 

GB/red

Über 500 Teilnehmer*innen beim Inklusionsportfest 
in Rummelsberg 

Foto: Georg Borngässer

Am 17. Juli absolvierte eine Klasse der 
staatlichen Berufsschule II in Bayreuth 
einen etwas „anderen“ Wandertag. 

Für die 23 Schülerinnen und Schüler, 
ihre Klassenleitung und den stellver-
tretenden Schulleiter führte der Weg 
an diesem Montag, nach einem kurzen 
Meet&Greet mit dem Projektteam des 
RSV Bayreuth, vom Klassenzimmer 
nicht zu Fuß in die freie Natur, sondern 
in die Bayreuther Innenstand – und 
zwar im Rollstuhl. 

Aufgeteilt in fünf Teams absolvierten 
die Schüler*innen den einfach ca. 2 
km langen Weg in eigens für das Pro-
jekt ausgeliehenen Alltagsrollstühlen. 
Dabei wechselten die Jugendlichen 
aktiv die Perspektive und sammelten 
im Selbstversuch zum ersten Mal span-
nende Erfahrungen im Umgang mit ei-
nem Rollstuhl in Alltagssituationen. 

„Es war schön, zu sehen, wie sich die 
Teams gegenseitig unterstützt haben. 
Unebene Fußwege, Bordsteinkanten, 

Fußgängerinseln und leichte Tür-
schwellen wurden plötzlich zu einem 
zunächst einmal unüberwindlichen 
Hindernis. 

Aber die Teams haben gemeinschaft-
lich nach Lösungen gesucht und den 
Wandertag erfolgreich gemeistert“, 
fassten die Organisatoren die ersten 
Erfahrungen der Berufsschüler*innen 
zusammen. 

Das Projekt ist so gut angekommen, 
dass man für das neue Schuljahr be-
reits Überlegungen für ein inklusives 
Sportfest angestellt hat. 

Hier sollen dann nach Möglichkeit alle 
fünf in räumlicher Nähe zueinander 
liegenden Schulen mitwirken. 

SG/red

Ein etwas anderer Wandertag

Foto: Sebastian Gillsch

«Es war schön, zu sehen, 
wie sich die Teams gegenseitig 

unterstützt haben.»
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Bei bestem Wetter und mit viel loka-
ler Prominenz startete am 9. Juli das 
Inklusions-Sportfest des BVS Bezirks 
Unterfranken. 

Mit dabei waren neben vielen großen 
und kleinen Sportbegeisterten mit und 
ohne Behinderung u.a. Staatssekretärin 
Anna Stolz, Landrätin Sabine Sitter 
(LA-MSP), der erste Bürgermeister 
der Stadt Arnstein Franz-Josef 
Sauer und die treue Schirmherrin 
der Bezirksveranstaltungen in 
Unterfranken, Karin Renner, 
Behindertenbeauftragte des Bezirks 
Unterfranken.

Gleich zu Beginn appellierte die BVS 
Bezirksvorsitzende Karin Brand an die 
teilnehmenden Sportler*innen, bei 
den heißen Temperaturen nicht die 
Schnelligkeit in den Vordergrund zu 
stellen, sondern den Spaß am Sport 
und an der Natur.

Die Veranstalter hatten mit vielen Part-
nern ein buntes und vielfältiges Pro-
gramm auf die Beine gestellt. Bei der 
Müsli-Maschine der AOK wurde für jede 
Getreideflocke in die Pedale getreten. 
Während beim Zielstockschießen, Tor-
wandschießen, Tischtennis (FC-Arn-
stein), Dosenwerfen, Korbballwurf, Fuß-
balldart und Boccia Präzision gefragt 
war, stand beim Balancieren, Blindge-
hen und dem Lauf über den Barfußweg 
die Sensomotorik im Vordergrund. 

Außerdem dabei: das Kanufahren, der 
Rollstuhlparcours und das therapeu-
tische Reiten mit dem Therapiehof 
Mainfranken und dem Reit- und Fahr-

verein Arnstein und Umgebung e.V. Si-
mone Michel hatte dafür einige Ponys 
und auch Therapiehunde mitgebracht, 
und während die Kinder Spaß beim 
Reiten hatten, konnten sich die Eltern 
über das Angebot informieren.

Die Station der freiwilligen Feuerwehr 
Heugrumbach hielt für alle eine will-
kommene Abkühlung bereit. Am Nach-
mittag wurden die Meister im Bezirk 
Unterfranken und die Turniersport-
ler*innen aus 2022, die erfolgreich an 
unterfränkischer, bayerischer und deut-
scher Meisterschaft in den Sportarten 
Kegeln, Hallenboccia und Fußballten-
nis teilgenommen hatten, geehrt. 

Dr. Susan Schubert (Brauerei Bender) 
und die Fachwarte Alfred Müller, Ke-
geln, und Christian Friedrich, Hallen-
boccia, überreichten Urkunden und 
Präsente aus der Arnsteiner Brauerei. 

Beim Quiz am Informationsstand zum 
Thema Barrierefreiheit der kommu-
nalen Behindertenbeauftragten des 
Landratsamtes Main-Spessart gab es 
attraktive Preise im Wert von 50 € und 
100 € zu gewinnen, vom Landrats-
schoppen und dem Secco Landrätin 
bis hin zu Gastronomie-Gutscheinen 
für ‚Frische in Main-Spessart‘.

Sportliche Höhepunkte des Nachmittags 
waren die 3 Workshops „Selbstverteidi-
gung für jedermann“ mit Verteidigungs-
techniken für Menschen mit Handicap, 
eine imposante Show des Voltigier-
vereins Martina Pfister e.V. auf Pfer-
dedummys, die danach auch die Gäste 
ausprobieren durften, und Line Dance 
unter Anleitung von Steffi Brück von den 
Rainbow-Cowboys aus Arnstein.

Als Souvenirs konnten zum Abschluss 
eines prall mit unvergesslichen Er-
lebnissen gefüllten Sporttags an der 
Buttonmaschine Buttons gefertigt 
werden, z.B. mit dem Emblem des BVS 
Bayern und dem Motto des Inklusions-
sportfestes „Mach‘ mit – bleib fit! 1, 2, 
3 – sei dabei!“   

KB/red

Inklusiver Sommerspaß beim BVS Sportfest in Arnstein

Unterfranken
Aus den Bezirken // Spoka 3/2023

Fotos: BVS Unterfranken



32

Oberfranken
Aus den Bezirken // Spoka 3/2023

Schon zum 24. Mal fand am 24. Juni das 
inklusive Tischtennis-Mannschaftsturnier 
statt, bei dem sich die Para-Sportler*in-
nen von der RSG Hof mit Nichtbehinder-
ten messen. Diesmal war die Schulturn-
halle in Hof-Moschendorf Schauplatz des 
spannenden Turniers, das die Reha Sport 
Gemeinschaft Hof zusammen mit dem 
BVS-Bezirk Oberfranken ausrichtete. 

Das Teilnehmerfeld mit den Verei-
nen SC Syrau, SV Fortuna Schönbrunn 
(Sachsen), SV Blankenberg (Thürin-
gen), SV Marlesreuth, RSG Hof I und 
RSG Hof II (Oberfranken) versprach 
guten Tischtennissport. Zwei Spiele-
rinnen und 17 Spieler waren am Start. 
Unter der Leitung des Tischtennis-Be-
zirksfachwarts Gerhard Wachter ent-
wickelten sich spannende und inter-
essante Spiele. Im Modus Jeder gegen 
Jeden mussten alle Teams gegenein-
ander antreten. 

Nach fast sechs Stunden Wettkampf 
setzte sich Vorjahressieger SC Syrau 
knapp vor dem SV Blankenberg durch.

Im Kampf um die Plätze drei und vier 
entschied die bessere Sätzebilanz 
zugunsten der RSG Hof I. Hinter dem 
Vierten SV Marlesreuth platzierten 
sich der SV Fortuna Schönbrunn und 
die zweite Vertretung der RSG Hof. 

Turnierleiter Wachter überbrachte bei 
der Siegerehrung die Grüße von Ver-
band und Bezirk. 

Er dankte den zahlreichen Helferin-
nen, Helfern und Schiedsrichtern für 
ihren Einsatz zum Gelingen der Veran-
staltung, die den uneingeschränkten 
Beifall der Aktiven fand.

GE/red

SC Syrau verteidigt erfolgreich den Pokal

Foto: RSG Hof
Hier der Endstand:

1. SC Syrau		  9:1
2. SV Blankenberg	 8:2
3. RSG Hof I		  5:5
4. SV Marlesreuth		 5:5
5. SV Fort. Schönbrunn	 3:7
6. RSG Hof II		  0:10

Am 17. Juni von 9 h bis 16 h fand in der 
Turnhalle der SFZ Schwabach der jähr-
liche Workshop für Frauen, Mädchen 
und interessierte Männer des BVS Mit-
telfranken e.V. statt. Die Veranstaltung 
wurde von Gudrun Öhler, Fachwartin 
für Reha, Frauen und Senioren beim 
BVS Mittelfranken und 1. Vorsitzen-
de der RSG (Rehasportgemeinschaft) 
Schwabach e.V. geleitet. 

Es nahmen 23 Frauen und 3 Männer 
teil, die aus Bayreuth, Roth und Schwa-
bach angereist waren. Am Vormittag 
gab es eine Einführung in Sarengue® 
mit Hildegard Henzler. 

Marion Sonntag rundete vor der 
Mittagspause das Programm mit 
einem Grundkurs in Pilates ab. In der 
Mittagspause ging es ins Hosagärtla, 
wo ein leckeres vietnamesisches Buf-
fet auf die Teilnehmer*innen wartete. 

Um 13 h startete Ilka Horndasch mit 
einer Einführung in den Kurs gesunde 
Füße. Anschließend gab sie einen Ein-
blick in gesunde pflanzenbasierte Er-
nährung und ging dabei auf sehr viele 
Fragen ein. 

Nach einem erfolgreichen Workshop-
tag verabschiedete Gudrun Öhler die 
Dozentinnen und Teilnehmer*Innen in 
ein entspanntes Wochenende.

GÖ/red

Mittelfranken
Workshop für Frauen, Mädchen und interessierte Männer in Schwabach

Foto: Gudrun Öhler

Möchten Sie das nächste Mal 
auch dabei sein? Dann melden 
Sie sich einfach bei Gudrun Öhler: 
www.rsg-rehasport-schwabach@
jimdofree.com  
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Niederbayern

„Ich freu‘ mich von ganzem Herzen, 
dass es endlich wieder losgeht und Ihr 
wieder bei uns in Straubing seid“! Mit 
diesen Worten eröffnete Oberbürger-
meister und Schirmherr Markus Panner-
mayr das 18. BVS-Schwimmfestes im 
Straubinger „Aquatherm“. Er begrüßte 
dabei die 110 Sportler*innen mit einer 
geistigen Behinderung und ihre Betreu-
er*innen aus 14 Schulen, Heimen und 
Werkstätten für Menschen mit geistiger 
Beeinträchtigung aus ganz Bayern und 
aus Österreich. Auch ihnen war die gro-
ße Freude anzusehen, dass es endlich, 
nach fünf Jahren Pause wegen Umbau 
und Corona, wieder losging. 

Einen herzlichen Dank richtete Klaus 
Welsch, stv. Bezirksvorsitzender des 
BVS  Niederbayern, an die vielen Hel-
fer*innen, ohne die die Durchführung 
einer solchen Veranstaltung nicht 
möglich gewesen wäre: an das Team 
vom VSV Straubing, dem örtlichen Aus-

richter, unter der Regie des unermüd-
lichen Vorsitzenden Alois Grasl, an die 
Wasserwacht, den Schwimmverein und 
nicht zuletzt an die Schülerinnen des 
Ursulinen-Gymnasiums und die Studie-
renden der Ursulinen-Fachakademie 
mit ihren Lehrerinnen Lydia Scham-
beck (seit fast 3 Jahrzehnten dabei!) 
und Annette Berndt. Gemeinsam sorg-
ten sie für einen reibungslosen Ablauf. 

Die Freude an diesem Tag stand den 
Teilnehmer*innen schon beim traditi-
onellen Einzug der Mannschaften ins 
„Aquatherm“– Hallenbad ins Gesicht 
geschrieben. Und dann ging‘s auch 
schon richtig los, und Starter Peter Ditt-
mann schickte die ersten Schwimmerin-
nen mit einem „Auf die Plätze“ und dem 
obligaten Pfiff ins Wasser. Die 6 Teil-
nehmerinnen kämpften voller Elan um 
den Sieg im Wettbewerb „25 m Brust 
der Damen“. Nach einer Bahn stand die 
erste Siegerin fest und klatschte mit ih-

rer Betreuerin ab. Danach ging es gleich 
weiter zur Siegerehrung, die bei diesem 
Fest nach jedem Lauf stattfindet. Gold-, 
Silber-, Bronze- und Teilnehmermedail-
len – keiner geht hier leer aus!

Und so ging es weiter: in den zahlrei-
chen 25-, 50- und 100 m Brust-, Rücken-, 
Freistil-und Schwimmhilfe-Läufen wett-
eiferten die Teilnehmer*innen mit viel 
Ehrgeiz und ebenso großer Freude ge-
gen- und miteinander. In den abschlie-
ßenden 4 x 25 m–Staffelläufen erlangte 
die Mannschaft vom SG Handicap Nörd-
lingen als schnellste Staffel den begehr-
ten Wanderpokal, den es beim nächsten 
Schwimmfest zu verteidigen gilt. 

Allen war anzusehen, dass der Tag 
auch diesmal wieder ein echter Höhe-
punkt gewesen ist, und sie freuen sich 
schon auf ein Wiedersehen. 

KW/red

Der Bezirkswandertag des BVS Nieder-
bayern stand diesmal unter dem Mot-
to „Sommerschwärmer“. Die von BVS 
Frauenwartin Anita Menacher und dem 
stv. Bezirksvorsitzenden Klaus Welsch 
geplante Veranstaltung fand am 15. 
Juli in Bodenmais statt. Wetter und 
Verlauf bestätigten das Tagesmotto 
wieder einmal in jeglicher Hinsicht.

Dieses Mal machten sich über 100 Teil-
nehmer*innen auf den Weg. Sie kamen 
aus REHA–Gruppen des FC Gottfrieding, 
vom VRS Dingolfing und des VSV Strau-
bing und trafen sich zunächst am gro-
ßen Arbersee zwischen Bodenmais und 

Bayerisch–Eisenstein. Von dort begann 
die gemeinsame Wanderung rund um 
den idyllisch gelegenen See, der vom 
Gipfel des Großen Arber gekrönt wird. 
Auf einem gut ausgebauten, breiten 
und barrierefreien Weg gelangte die 
Wandergemeinschaft zum Mittagsziel, 
dem Restaurant „Arberseehaus“, in dem 
die Sportkamerad*innen mit einem gu-
tem Mittagessen versorgt wurden.

Danach ging es mit Bussen zu einem 
weiteren „Highlight“, dem „Silberberg“ 
über den Dächern des Marktes Boden-
mais im Bayerischen Wald. „Hier wurde 
es dann richtig erlebnisreich“, erzählt 
Klaus Welsch. „Zuerst gelangten wir mit 
einem „Bummel“–Sessellift, der auch 
immer wieder mal stockte, zum Eingang 
des Silberbergwerkes. Die ‚Truppe‘ wurde 
in 2 Gruppen aufgeteilt und zunächst mit 
Sturzhelmen und Jacken versorgt. Das 
stellte sich schnell als sehr sinnvoll her-
aus: die Sturzhelme, weil z.B. der Verfas-
ser dieses Artikels ein paar Mal mit dem 
Kopf in den teilweise engen und niedri-

gen Gängen an der Decke anstieß, und 
die Jacken, weil im Innern des Berges eine 
Dauertemperatur von 5 Grad herrscht - 
was zwar zunächst im Verhältnis zu den 
ca. 30 Grad Außentemperatur eine ange-
nehm frische Abwechslung bot, aber auf 
Dauer dann doch ziemlich ‚huschala‘ war. 
Die dreiviertelstündige Führung durch 
das Bergwerk war jedenfalls sehr interes-
sant und für alle äußerst beeindruckend.“

Danach war es natürlich Zeit für Kaffee 
und Kuchen. Dazu fuhren die Gruppe hi-
nunter nach Bodenmais, wo der Tag im 
‚Erlebnisrestaurant‘ im Joska–Glaspara-
dies einen angenehmen Ausklang fand.

Alle waren sich einig: das war wieder 
eine gelungene und echte „Sommer-
schwärmer“-Veranstaltung! „Ein ganz 
herzlicher Dank gebührt den gemelde-
ten Vereinen und ihren teilnehmenden 
Mitglieder*innen!“, sagten Menacher 
und Welsch zum Abschluss. 

KW/red

Endlich wieder ein 
Schwimmfest in Straubing!

Sommerschwärmer in Niederbayern 

Stellv. Bezirksvorsitzender Klaus Welsch und 
Bezirksfrauenwartin Anita Menacher bei der 
Begrüßung der Teilnehmer*innen am Großen 
Arbersee. Foto: Charlotte Dowrtiel                         

Fotos: Alois Grasl
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Am 3. Juni trafen sich 12 Mannschaften 
aus 5 Vereinen auf der Bocciabahn des 
VSV Kemnath zur Oberpfälzer Bezirks-
meisterschaft im Pétanque. Es traten 
sowohl 2er als auch 3er Mannschaften 
gegeneinander an.

„Das Wetter meinte es gut mit uns: 
sonnig, aber nicht zu warm. Eigentlich 
perfekt“, freute sich Günter Herbols-
heimer, Abteilungsleiter Pétanque im 
BVS Bayern und Fachwart Pétanque im 
BVS Oberpfalz.

Die 12 Mannschaften (2 aus Kemnath, 
3 aus Weiden, 3 aus Neutraubling, 2 aus 
Neumarkt und 2 Gastmannschaften aus 
dem oberfränkischen Bayreuth) be-
gannen ab 9.45 Uhr mit dem Spielen. 
Gespielt wurde in 2 Gruppen und da-
rin Jeder gegen Jeden. In einer Über-
kreuzrunde wurden daraufhin die 
Paarungen für die Endrunde ermittelt. 
 
Am Ende der 42 Einzelpartien stand der 
Gewinner fest. Die 1. Mannschaft des RBA 
Neumarkt konnte den ersten Platz für 
sich erkämpfen, gefolgt von der 2. Mann-
schaft des RBA Neumarkt. Dritter wurde 
die 2. Mannschaft des BVS Weiden. 

„Einen herzlichen Dank an den VSV 
Kemnath. Das Turnier war gut vorberei-
tet, die Verpflegung war vorzüglich und 
alles lief einwandfrei und harmonisch. 
Deshalb kommen wir gerne wieder“, 
sagte Herbolsheimer zum Abschluss. 

GH/red

Oberpfalz
Oberpfälzer Bezirksmeister-
schaft Pétanque in Kemnath

Das Siegerfoto: (vlnr) Walter Weber und Gerdi Härtl 
(RBA Neumarkt 1), Hans Gilch und Barbara Engmann 
(BVS Weiden 2), Günter Herbolsheimer (BVS Bayern), 
Trude Stock  (BVS Weiden 2) sowie Manfred Oder  und 
Heinrich Pechtl  (RBA Neumarkt 2). Foto: BVS Oberpfalz

Beim Inklusionstag in Mitterteich am 20. 
Mai trafen sich länderübergreifend Kin-
der und Jugendliche, um ihre Fähigkei-
ten im Wettkampf zu messen. Der Sport-
tag fand unter dem Dach des Netzwerks 
Inklusion Landkreis Tirschenreuth statt, 
dem auch der BVS Oberpfalz angehört.
 
Zu diesem Sportereignis kamen 36 Kin-
der und Jugendliche im Alter zwischen 
6 und 15 Jahren vom BayCIV (Hörbehin-
derung), aus Tschechien und vom FÖZ 
(Förderzentrum). Auch Schüler*innen 
aus der Grundschule nahmen daran teil. 

Es war eine bunte Veranstaltung, für 
die viele Helfer*innen und Dolmet-
scher*innen nötig waren. Dank der 
guten Organisation durch Frau Pona-
der, Leiterin des Netzwerks Inklusion 
Landkreis Tirschenreuth, und der vie-
len Vorbesprechungen lief der Wett-
kampf perfekt und reibungslos ab. 

Es wurden sechs gemischte Teams ge-
bildet, die fünf Stationen durchlaufen 
mussten. Der „Fünfkampf“ beinhaltete 
Fußball, Laufen, einen Tennisparcours 
sowie die vom BVS Oberpfalz angebo-
tenen Sportart Lichtgewehrschießen 
und einen Wurfteppich. 

Auch Pétanque konnte ausprobiert 
werden, war jedoch außerhalb der Be-
wertungen. 

Jede*r der Teilnehmer*innen erhielt 
für die eigene Leistung entsprechen-
de Punkte, die dann zusammengezählt 
eine Teamwertung ergaben. 

Beaufsichtigt wurden die Wettkämpfe 
von Mitgliedern von TUS Mitterteich, 
Sportverein Mitterteich, Schützenver-
ein Königshütte und Special Olympics, 
vom BLSV und BVS Oberpfalz, für den 
Doris Scharnagl-Lindinger als Fachwar-
tin Schießsport, der Bezirkssportwart 
Josef Pohl und der kommissarische Be-
zirksvorsitzende Dieter Menzel gerne 
die Punkte in die Laufzettel eintrugen. 

Die Eltern der teilnehmenden Kinder ka-
men nach ihrer - ebenfalls vom Netzwerk 
Inklusion geplanten Radtour in das nahe-
gelegene Tschechien - gerade rechtzeitig 
an, um die Siegerehrung mitzuerleben. 

Denn am Ende der Wettkämpfe, die ver-
letzungsfrei abliefen, wurden jedem*r 
Teilnehmer*in eine persönliche Urkun-
de sowie eine Medaille überreicht. 

Das Fazit von Dieter Menzel fiel ent-
sprechend zufrieden aus: „Es war ein 
sehr gelungenes Fest“, sagte er nach 
der Veranstaltung. 

DM/red

Deutsch-Tschechischer Mini-Wettkampf 

Fotos: Ch. Ponader

«Es war ein sehr 
gelungenes Fest»
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Den Torballern des SV-Reha Augsburg 
ist in der Saison 2022/23 der Wieder-
aufstieg in die 1. Bundesliga gelungen.

Die Spieler Willi Brem, Uli Eggenberger, 
Fritz und Werner Maier mussten sich 
auch in der Rückrunde am 4. Februar in 
Stuttgart bewähren, um den sofortigen 
Wiederaufstieg zu erlangen. Unter der 
Regie von Trainerin Bärbel Maier konn-
ten die Teams aus St. Pauli mit 5:1 und 
10:1 und Langenhagen mit 1:1 und 6:3 
hinter sich gelassen werden. 

Für diesen großartigen Erfolg wurde 
die Mannschaft inklusive Staff am 20. 
Juli von der Stadt Augsburg mit einem 
Empfang im Rathaus geehrt. Die Ehrung 
nahmen der 3. Bürgermeister der Stadt 
Augsburg Bernd Kränzle und Sportrefe-
rent Jürgen Enninger vor. Zahlreiche wei-
tere Prominenz nahm am Empfang teil.

„Ein wirklich gelungener Abend in 
einem tollen Ambiente“, freute sich 
Roland Rehle, 1. Vorsitzender des SV-
Reha Ausgburg.  

RR/red

Torballer des SV-Reha Augsburg 
von Stadt Augsburg geehrt

Foto: SV-Reha Augsburg e.V.

Schwaben

Bei strahlendem Sonnenschein trafen 
sich 167 Walker*innen am Schießlwei-
her, dem Vereinsgelände des BVS Wei-
den, um gemeinsam etwas Sportliches 
zu tun, nämlich zusammen zu walken. 

Bei der Eröffnung durch den kommis-
sarischen Bezirksvorsitzenden des BVS 
Oberpfalz, Dieter Menzel, dankte die-
ser dem BVS Weiden für seinen enor-
men Einsatz bei der Ausrichtung des 
Nordic-Walking-Tages, die vorbildliche 
Organisation und die stets sehr gute 
Verpflegung. 

Das bisher stets gute Wetter bei den 
Nordic-Walking-Tagen in Weiden, da ist 
sich Menzel sicher, ist auf das Glück des 
Tüchtigen zurückzuführen. 

Nach einer Aufwärmrunde schickte 
Alfred Weiß, Abteilungsleiter Nor-
dic-Walking beim BVS Weiden, die 
Teilnehmer*innen auf die Strecken.

 Es wurden wieder drei Strecken ange-
boten, 4 km, 6 km und 8 km. Die Kenn-
zeichnung der Strecken, die auch von 
Weiß vorgenommen wurde, war ein-
deutig, so dass alle Walker*innen ins 
Ziel zurückfanden. 

Nach Mittagessen, Kaffee und Kuchen 
nahm Josef Pohl, Bezirkssportwart des 
BVS Oberpfalz, die Siegerehrung vor. 

Auch er dankte dem Verein noch einmal 
für den enormen Einsatz seiner Hel-
fer*innen und für die Möglichkeit zur 
Nutzung des wahrscheinlich schönsten 
Vereinsgeländes im BVS Bayern.

Eine Aufmerksamkeit in Form von 
Handtüchern des BVS Oberpfalz er-
hielten die älteste Walkerin, die mit 91 
Jahren immer noch mitgeht, und die 
beiden ältesten Walker, beide 85 Jahre 
jung und schon seit Anbeginn des Nor-
dic-Walking-Tages dabei. 

Heuer verwiesen der RVSG Altenstadt 
mit einer Teilnehmerzahl von 55 und 
der BVS Auerbach mit 22 Teilnehmen-
den den BRSG Neutraubling, der 20 
Walker*innen meldete, auf den dritten 
Platz. 

Die drei Ersten erhielten vom BVS 
Oberpfalz einen Pokal, und der BVS 
Weiden legte noch so viele Flaschen 
Sekt dazu, so dass alle Teilnehmenden 
mit einer Erinnerung an den schönen 
Tag nach Hause fahren konnten. 

„Der Tag war ein wunderschönes Er-
lebnis. Damit unsere Walker*innen 
auch im nächsten Jahr in den Genuss 
eines solchen Sport- und Gemein-
schaftstages kommen, suchen wird 
einen Ausrichter für den Nordic-Wal-
king-Tag 2024“, sagt Dieter Menzel.  

DM/red

17. Nordic-Walking-Tag des BVS Oberpfalz zum 12. Mal in Weiden 

«Der Tag war ein 
wunderschönes Erlebnis.»

Foto: Dieter Menzel

«Ein wirklich gelungener 
Abend in einem tollen 

Ambiente.»
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DEN DEUTSCHEN 
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KURZFRISTIG PLANBAR
Einige Fahrzeuge der ASS sind kurzfristig ver-

fügbar – teilweise innerhalb von 2 Wochen. Das 

kommt im Autohandel aktuell nicht oft vor, denn 

die Hersteller klagen über lange Lieferzeiten für 

Neuwagen. Bei der ASS ist das anders: Aufgrund 

langjähriger Erfahrung im Bereich Automobile  

hat man entsprechend vorgesorgt. So hat das 

Unternehmen vorausschauend Fahrzeuge vor-

bestellt und kann deshalb liefern; dabei verfügt 

die Firma über ein breit aufgestelltes Portfolio 

verschiedener Hersteller und Automarken. 

EIN PIONIER FÜR 
INNOVATIVE MOBILITÄT  
Woher kommt dieses Konzept und warum wur-

de es ins Leben gerufen? Die Idee entstand 1997 

und sucht seitdem ihresgleichen: Menschen, die 

im Sport unterwegs sind, sollen unkompliziert 

und günstig mobil gehalten werden. Es musste 

also eine flexible und angepasste Lösung für eine 

Saison bzw. 12 Monate her, und so entwickelte 

die ASS ihre unschlagbare monatliche Komplett-

rate! Die Zusammenarbeit startete zunächst mit 

Olympiastützpunkten und Landessportbünden. 

Dieses damals völlig neue Mobilitätskonzept 

fand so großen Anklang, dass kurz darauf Ver-

bände und Vereine folgten. Neben Bundeskader-, 

Landeskader- und Vereinsathleten profitieren 

heute auch Funktionäre, Trainer, Übungslei-

ter, Betreuer, Schiedsrichter, Kampfrichter und 

Sportverein-Mitglieder vom Angebot der ASS.  

EINFACH FLEXIBEL
AUTOFAHREN   
Ein Rundum-sorglos-Paket, das es in dieser Form 

nirgends gibt: Man kann schnell und unkompli-

ziert jedes Jahr einen nagelneuen Wagen fahren, 

der genau zum aktuellen Bedarf passt. Selbst 

muss man sich dann um nichts weiter kümmern 

als zu tanken! 

PERSÖNLICHE BERATUNG 
Im Zeitalter der digitalen Kundenbetreuung 

selten geworden, gibt es bei der ASS persön-

liche Ansprechpartner und einen individuellen 

Service. Das freundliche und kooperative Team 

steht seinen Kunden gern mit Rat und Tat zur 

Seite und hilft auch im Schadenfall dank einer 

24/7-Schadenhotline unmittelbar weiter. 

WACHSENDE BEGEISTERUNG
Die ASS-Familie wird immer größer: Aktuell ver-

zeichnen die Bochumer knapp 20.000 zufriedene 

Kunden, die teilweise schon seit 1997 dabei sind. 

Wer sich nun selbst gern einen Überblick über 

das Auto-Angebot und alles drumherum ver-

schaffen möchte, kann das jederzeit online tun. 

Persönlich ist die ASS montags bis donnerstags 

von 9 bis 17 Uhr und freitags von 9 bis 15 Uhr 

erreichbar.

JEDES JAHR EIN NEUES AUTO 
GANZ NACH BEDARF
Egal, ob Allrounder, SUV oder Cityflitzer – unser 

Partner ASS Athletic Sport Sponsoring ermög-

licht es Menschen, die im Sport unterwegs sind, 

immer top-ausgestattete Neuwagen zu einer 

unschlagbaren Komplettrate zu fahren. Damit 

behält man beim Autofahren stets die volle Kos-

tenkontrolle und erlebt auch sonst keine unlieb-

samen Überraschungen. 

EINE RATE - ALLES DRIN
In der monatlichen Komplettrate ist bereits alles 

enthalten, was beim Autofahren normalerweise 

an Zusatzkosten anfällt: Kfz-Versicherung, Kfz-

Steuer, Überführungs- und Zulassungskosten 

sowie die gesetzliche Mehrwertsteuer. Auch 

muss weder eine Anzahlung noch eine Schluss-

rate gezahlt werden. Alle Fahrzeuge, die sich 

immer durch eine umfassende Ausstattung mit 

den neuesten Technologie- und Sicherheitsstan-

dards auszeichnen, haben kurze Vertragslaufzei-

ten von 12 Monaten. Zudem verfügen die Autos 

über sehr hohe variable Laufleistungen von bis 

zu 30.000 Kilometern pro Jahr, was viel Flexibili-

tät ermöglicht. 

Auch sind junge Autofahrer bei der ASS willkom-

men – bereits ab dem begleiteten Fahren darf 

man einsteigen. Das kommt vor allem Fahran-

fängern zugute, da sie sich die hohen Prozente 

in der Kfz-Versicherung sparen.  

Warum man mit unserem Partner Athletic Sport Sponsoring 
unkompliziert und kostentransparent Auto fährt. 

Scanne den QR-Code mit Deinem Smartphone  
und entdecke unsere Angebote.

INFOS & BERATUNG UNTER: 
beratung@ichbindeinauto.de 
0234 95 128 - 5800

DEIN SPORT.

DEIN AUTO.

&


